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In früherer Beit bezweifelte man den formalen Bildungswert der Maturwiffenjdhaften und 
berückfichtigte fie in ber Schule mur ans dem Grunde, weil eine gewilje Kenntnis von ihnen firs 
Leben nicht wohl ar entbehren war. Es ift freilich zuzugeben, daß bei dem dogmatiichen Unterrichts- 
betrieb jener Zeiten der Vorwurf jeine Berechtigung hatte; jeitdem haben aber bie Naturwiljenschaften 
und mit ihnen bie Technik einen gewaltigen Auffchwung genommen, und gleichzeitig verbejjerte fich 
bie Methode des natıummwifjenichaftlichen Unterrichts. Man verfolgt heute dabei nicht jowohl utilita 
rijtijde Apfichten, jondern jucht vielmehr auch den Bildungswert der Naturwiljenjchaft auszunugen. 
Der Schüler foll bie bedeutfamften Errungenfchaften der Industrie und Technik fennen lernen, weniger 
als Gelbftaweck, jondern als praftiiche Anwendungen phyjitalijcher und chemischer Probleme; jo joll 
Interefje und Verftandnis geweckt werden für ihre naturwilienjchaftlichen Grundlagen imb fir die 
Wege und Methoden, mit denen jolche Erfolge gezeitigt wurden; e$ foll, jo jagen bie Reformvor- 
ichläge der Gejellfchaft deutjcher Staturforjd)er und erate, der Whyfifunterricht in den Sehiilern die 
Fühigfeit ausbilden, reale Verhaltnifje zutreffend zu beurteilen, und ihnen hierdurch für jeden fiinftigen 
Beruf eine geiltige Schulung gewähren, 

Mu formaler Hinficht ift bejonber8 die Ausbildung des Anfchauungspermögens eine Frucht ber 
Beichäftigung mit ber Naturwiljenschaft ; bie Sinne werden durch Beobachten gejchärft, aus den 
Beobachtungen werden neue Begriffe gebildet und Logische Schlüffe gezogen. Auch in äfthetifcher und 
ethiicher Hinficht befibt bie Naturwifjenschaft hohen Bildungswert ; denn die Natur jelber ift die 
größte Minftlerin, ihre Formen dienen dem Menjchen ewig als Vorbild feiner Kunft; durch jcharfe 
Beobachtung wird der Schüler zur Objektivität und Wahrheitsliebe erzogen, und die Erkenntnis von 
Gejet und Ordnung in der Natur überzeugt ifi von der Notwendigkeit der Ordnung im Leben des 
Menjchen, der ein Glied ift in dem großen Naturganzen. 

Im Folgenden joll nun der phyfifalijehe Lehrftoff, ber nach ben Lehrplänen für die höheren 
Schulen in Preußen von 1901 für bie Obertertia vorgefchrieben ijt, betrachtet werden; biejer ijt für 
alle drei Schulgattungen berjefbe, und auch die Zeit ber Durchnahme ijt diejelbe, nämlich 2 módjent- 
liche Stunden während eines Semefters. Die Lehrpläne verlangen : Die einfachften Erjcheinungen 
aus der Mechanik fejter, flüfjiger und gasfirmiger Körper fowie aus ber Warmelehre in experimenteller 
Behandlung. Hinfichtlich Auswahl und Behandlung diejes Lehrjtoffs jagen die Lehrpläne in den 
methodischen Bemerkungen, daß nicht bie Aneignung einer Summe einzelner, im Leben verwertbarer 
Kenntnifje das Endziel ift, jondern daß der Schiller feine Sinne richtig gebrauchen und das Ben- 
bachtete richtig bejchreiben lerne; der Schüler foll einen Einblid gewinnen in den gejeßmäßigen 
Bujammenhang der Naturerjcheinungen und in die Bedeutung der SJtaturgejebe für das Leben; er 
foll auch in gemijjem Maße bie Wege verftehen lernen, auf denen man zur Erkenntnis diefer Gejete 
gelangt ijt und gelangen fann. Yarjchammg und Versuch haben im Unterricht einen größeren Naum 
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einzunehmen. Der Lehritoff in Phyfif ijt anf 2 Kurje verteilt ; in dem proprädeutijchen Kurjus, der 
die Obertertia und Unterjefunda umfaßt, find nur die einfachjten, bent VBerftändms und dem Jutereffe 
der Schüler biejer Stufe am nächjten liegenden Lehren zu behandeln. Bu ihm Hat durchweg das 
Erperiment, aber in ber möglichjt einfachen Form, als Grundlage zu dienen; auch ijt, wo irgend 
möglich, die. eigene Erfahrung des Schülers als Ausgangspunkt zu benugen. Das Experiment joll 
auf der Unterftufe mehr qualitativen Charakter haben. Muf eine angemeffene Auswahl ift die größte 
Sorgfalt zu verwenden. Das Beltreben des Lehrers wird vor allem dahin zu richten jein, daß bie 
Schüler zu eigenem Beobachten und jefojtünbigent Denken angeleitet werden, jede lleberfajtumg mit 
gedächtnismäßig anzueignendem Lehrftoff aber vermieden wird. 


Al Ergänzung zu diejen methodifchen Bemerkungen möchte ich anführen, was 3Bosfe und 
Böttger in der Schrift „Deutjchlands höheres Schulwejen im XIX. Jahrhundert” jagen: Der Unter- 
stufe füllt bie Aufgabe zu, bie phyfitalifchen Vorbegriffe und die einfachjten Erjcheinungen, die dem 
Sutereffe und bent Verftändnis der Schüler am nächjten liegen, zu behandeln. Man hat jid) dariiber 
verftändigt, dal man verzichten miijje, ein vollfommtn abgerundetes Bild der wichtigften phyfifaliichen 
Lehren den von der Meittelftufe abgehenden Schülern in das praftijdje Leben mitzugeben; vielmehr 
ift man beftrebt, nur die einfachjten Lehren darzubieten, dieje aber jo durchzuarbeiten, daß ein flares, 
auf WUnjdhauung begrimdetes und durch eigenes Nachdenken befejtigtes VBerftändnis der betrachteten 
Ericheinungen erzielt wird. 

Diejer propübeutijde phyfifaliiche Unterricht ift ohne Zweifel cine jchwierige Aufgabe; das 
weite Gebiet. ber Mechanik und Warmelehre ift in einem halben Jahre zu behandeln, und zwar nicht 
in docierender Weife, jondern der Schüler foll in eigener Arbeit, durch eigene Kraft fid) bie Kennt- 
nijje aneignen. Was ift mum aus der Mechanik und ber Wärnelehre für die Obertertia entbehrlich, 
was ijt notwendig ? Für die Auswahl empfiehlt e8 jid), von folgenden Gefichtspuntten auszugehen 
(uad) Puhl) : 

1) Gs ift nicht zu umgehen, daß man gleich von Anfang an mit nenen phyfitalifchen 
Begriffen arbeitet, deren eingehende Behandlung erft jpüter erfolgen fann. Cin aufbauender Unter- 
richt von ber Art, dak jeder nene Begriff erft dann im Unterricht erwähnt wird, wenn er ausführlich 
at behandeln ift, ijt in der Phyfit nicht durchführbar. Daher ijf eş ratjam, in einer furzen 
allgemeinen Einführung gewiffe Begriffe wie Volum, Gewicht, jpesifijches Gewicht 2c. fir zu behandeln. 

2) Solche Erjcheinungen find zu betrachten, die un täglichen Leben und in der Natur eine 
bejondere Rolle jpielen. 

3) Apparate von allgemeiner Anwendung im Leben. 


4) Behandelt werden müjjen technifche und induftrielle Anlagen, bie von großer Wichtigkeit 
find; fie follen nicht in den Vordergrumd treten, jondern als Anwendungen das Yntereffe weder 
und fürdern. 

5) (Gs miijfen bie Naturgefege herangezogen werden, bie bent behandelten Stoff zugrunde liegen 

6) Auch jolche Ericheinungen dürfen nicht iibergangen werden, bie das Wejen der Naturfräfte 
erklären und ihre Verwandtichaft zeigen. 

Sm Einzelnen ift die Tiefe der Behandlung und der Umfang des Lehrftoffes auch abhängig 
von der Länge des Semesters und der Gite des Schülerdurchichnitts. 


Die eingelnen Erjcheinungen diirfen nicht unvermittelt an einander gereiht werden, jondern unter 
fteter Mitarbeit der Schüler muß der llebergang ihnen als jelbftverftindlich erjcheinen, als in der 
Sache jelber liegend. Der Lehrgang joll induftiv fein; man muß den Problemen nachgehen, wie fie 


fid) bei den erften BVerjuchen darbieten. Einen weitern Anhalt bietet die Beachtung des Hiftorijdhen 
Ganges der Entdecfungen. 
Allgemeine Einführung, 
Durch zahlreiche Verjuche und S3eijpiefe anjchaulich zu machen. 
Erklärung eines Körpers. 
Naturwilienichaft 
Naturbejehreibung p einfache Erklärungen. 
Natirlehre 
Kraft ee) V 
Naturgeieh Í einfachite Definition. 
AHggregatzuftände, ihre Eigenjchaften und Unterjchiede; im Anichluß daran das Elementarfte 
über bie Meolefulartbheorie. 
Länge, Fläche, Volum. 
Stoff, Malie, Dichte. 
Allgemeine Eigenschaften: Ausdehnung, Undurcdringlichkeit, Teilbarkeit, Borvfität, Schwere. 
Gewicht, Tpeziftiches Gewicht. 
Zeit, Einfachjtes iiber Bewegung. 
Trägheitsgejeg, ganz elementar. 
Stobüjion, Adhäfion. 
Naturlehre: Whyfit, Chemie; cinfachfter Unterjchied mit Beispielen. 
Einteilung ber Phyfif in 6 Gebiete, mit Beijpielen. 
Mechanik feiter Körper. 
Sm Anichluß an bie Kohafion: Härte und Feftigfeit. 
Sfajtieität, Elaftieitätsgrenze. 
Federwage, Dynamometer. 
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ie Wirkung der Kraft: 
1) Am unbeweglichen Körper angreifend bewirkt eine Kraft Zug oder Druck und damit 
eine Gejtaltsänderung. 
2) Sie fest einen ruhenden, beweglichen Körper in Bewegung. 
3) Am bewegten Körper angreifend bewirkt die Kraft eine Wenderung der Richtung ober 
der Gejchwindigfeit. 
Mittels der Federwage wird bie Musfelfraft mit der Schwerkraft verglichen. 
ederfraft mit der Schwerkraft verglichen. 
Gefeg von der Aktion und Neaftion. 
Vergleihung anderer Kräfte mit ber Federfraft (Dynamometer), jo Reduktion aller Kräfte 
auf die Schwerfraft. 
Daher die Gewichtseinheit als Einheit der Kraft. 
Einteilung: Stoßfräfte, jtetig wirkende Kräfte. 
Beitinmmungsftücde und Darjtellung einer Kraft. 
Komponenten, Nefultierende. 
Nejultierende von Kräften wit gleicher und entgegenfester Richtung. 
Kräfteparallelogranmt. 
Straftzerlegung. 
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Sat über Verfchiebung des WAngriffspunttes einer Kraft, ohne Veränderung der Größe und 
Richtung der Kraft. 

Nejultierende zweier paralleler Kräfte mit verfchiedenen Angriffspunft. 

Schwerpunkt. 

Seine experimentelle Beftimmmung fir unregelmäßige Körper. 

Seine Beftinmmung fir geometrije Gebilde von beftinumter Geftalt: Linien, Flächen, Körper. 
Unterftügung durch Punkt, Gerade, Fläche. 

Gleichgewichtsarten und — Bedingungen. 

Standfeftigfeit. 

Schiefe Ebene, ihre Gejebe. 

Reibung, Arbeit und ihre Einheit, Leiftung, Energie. 

Gejes von der Erhaltung der Arbeit (goldene Regel). 

Einfache Majchinen und ihre Definition; Allgemeines iiber gujammengejeste Majchinen. 
Schraube nm : 

Seil Í auf die fohiefe Ebene reduciert. 

Hebel, als Anwendung die Arten der Wage. 

Rolle, Flajchenzüge \ 
Wellrad 

Bewegung, eingehender; gleichmäßige und ungleidhmigige Bewegung. 
Gejchwindigtcit, Befchleuniqung, mittlere Gejdjminbigteit. 

Freier Fall. 

Senfrechter, horizontaler und jchiefer Wurf. 

Allgemeines iiber freie und unfreie Bewegung (jchiefe Ebene, freier Fall). 
Pendel. 

Eentrifugalfraft. 

Reflerion. 


auf den Hebel reduciert. 


Mechanik der flüjligen Körper. 
Anschließend an Kohajion und Adhäfion : 
Tropfenbildung ber Flüjfigfeiten ; 
Beneging, Nicht-Benebung ; 


Gapillarattraftion und — Deprejfion ; 
Meijehung, Micht-Meijehung zweier Flüffigkeiten; 
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Diffufion, Osmoje; 

Oberplidenjpannung. 

Leichte Berjchiebbarfeit ber fleinften Teile. 
Geringe Kompreffibilität der YFlijfigkeiten. 
Drirefausbreitung in abgejchlofienen Flitffigkeiten. 
Hydrauliiche Prefje. 

Anjchliegend am die Befprechung der horizontalen Oberfläche von Flüffigfeiten; Gejeß über 
fommmmicierende Gefäße mit derjelben Flüffigkeit (Kanalwage, Wafferftandszeiger, Wafjerleitung, 
artefijdje Brunnen) ; 

Torricellis Ausflußtheoren. 

Gejes für fommumicierende Gefäße mit verjchiedenen Flijfigtciten. 

Hydroftatiiche Drude freier Flüffigfeiten: 

SSobenbrud (Hydroftatiiches Baradoron) Aufdrucd, Seitendrud. 
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Reaktion des ausfliegenden Strahles (Seitendrud). 

Sequers Wafjerrad, Turbinen. 

Dber- und unterjchlächtiges Waljerrad. 

Auftrieb. 

Arhimedijches Princip. Das Schwimmen der Körper. 

Anwendung Des Axchimedifchen Princips zur Beitimmung von jpezifiichen Gewichten 
fefter und flüjfiger Körper. 

Hydroftatiiche Wage. 

Gewichtsaräometer; Gfalenarüonteter. 


Mechanik der Gafe (nad) Poste). 

An ber Luft wird der Lehrgang entwicelt, erft am Schluß erfolgt die Ausdehnung der Gejebe 
auf alle Gaje. 

Die Luft als Körper (alle allgemeinen Eigenjchaften gelten für fie). 

Bei der Betrachtung der Porofität der Luft ergibt fid) ihre große Komprefjibilität und ihre 
Erpanfivfraft. 

Die Luft ijt der Schwere unterworfen (Dirette Wägung); Berechnung des jpezifiichen Gewichtes 
der Luft. 

Die Luft muß aljo auch einen Druck ausiiben wie flüjfige Körper. Nachweis bieje8 Drugs 
(fiir Bodens, Seiten- und Aufdrud). 

Meefjung des Luftvruds: Torricellis Verfuch ; Berechnung des Atmosphärendruds in Gramm. 

Arten des Barometers. 

Abnahme des Luftorucs mit wachjender Höhe; Benußung des Barometers zur Höhenmefjung 
und aur MWettervorherjage. 

Der aerojtatijdje Druck entjpricht etwa dem Hydroftatijden. Daher ift anzunehmen, daß die 
Druckaushreitung in abgejchlojjenen Luftmengen der bei Flüffigfeiten gleicht; experimenteller Beweis 
Diefer Annahme. 

Auftrieb in der Luft; bas 9(rdjimebijdje Prinzip gilt auch fiir Gafe. 

Wahres Gewicht. 

Schweben in der Luft (Luftballon, Bogelflug, Neroplan). 

Die Luftverdinmmgspumpen ; Erklärung ihrer Wirfungsweije durch bie Grpanjivtrait. 

Verjuche mit ber Luftpumpe zeigen: 

1) den Druck der Außen-Luft, 
2) bie Exrpanfion der Luft (mm Gummiballon unter dem Recipienten), 
3) den Luftauftrieb (Dafymeter). 

SUuftration des Problems der Exrpanfivfraft durch Verfuche: 

1) Sm Heber-Barometer wird der offene Schenkel abgejchloffen, ohne daß der Quedfilber- 
ftand jid) ändert. 

2) Sinfen der Queckilberjiule beim Eintritt von etwas Luft ins 3Safinun. 

3) Expanfion der Luft im Ballon unter dem Recipienten. 

Erläuterung des Sapes, dah die Spannfraft ftets gleich dem auf der Luft ruhenden Drud ijt 
(actio und reactio). 

Das Boylejche Gejeb und jein Beweis für fomprimierte und verdiimnte Luft; Anwendung im 
Manometer, fiir hohe und tiefe Drude. 

Offenes und gejchlofjenes Manometer, 
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Y(usgleid) von &uftmajjen von verjchiedener Spannung. 

Atmen, Sangen, Zerftäubungsapparat, Blajedals, Stechheber, Sprite. 
Saug- und Druckpunpe. 

Heronsball, Sprisflajche, Feuerjprive. 

Bufammenfaffender Vergleich von Luft und Hliifjigteiten : 

1) Die Luft ijt eine elaftische Flüffigkeit, deren Volum vom Derrjdjenben Druck abhängt. 

2) Die Drucausbreitung in abgejchlofjenen Mengen ijt für beide gleich. 

3) Der aeroftatiiche Druck entjpricht im allgemeinen dem Hydroftatijchen ; aber ber Sag über 
die Lineare Abhängigkeit des hydroftatiichen Aufdruds, Beden — und Seitendruds 
freier Flüffigfeitsmengen von der Flüffigkeitstiefe Dat in ber Neroftatik fein Analogon, 
weil bie Kompreffibilität bei Flüffigkeiten und Gajen verjchieden ift. 

4) Das 9(rdjimebijd)e Prinzip gilt fiir Luft wie für Flüffigkeiten. 

5) Diffufion und Osmoje entjprechen fih bei beiden. 

Am Schluß Ausdehnung der für Luft gefundenen Säge auf alle Gaje. 


Wärmelehre, 


Begriff ber Wärme, Temperatur. 

Ausdehnung durch Wärne fefter Körper, flüffiger Körper (Thermometer), der Gaje. 

Ausdehnungskoeffizient der Länge, Fläche, des Raumes, 

normales Verhalten des Wafjers. 

Aenderung des Aggregatzujtandes durd die Wärme ; 

Schmelzen, Erjtarren ; Sieden, Kondenjation. 

Löjungswärme, Sültemijdjung. 

Rerdampfungs- und KHondenjationswärme. 

Abhängigkeit des Siedepunttes vom äußern Drud. 

Verdunftung und 3Serbunjtingstülte. 

Gejáttigter und ungefättigter Dampf, &üttigimgstapacitüt. 

Spanntrajt gejüttigter und ungejättigter Dämpfe. 

Vergleich ungefättigter Dämpfe mit Gafen. 

Kondensation Per Gaje. Taupunkt. 

Atmosphäriiche Niederjchläge ; Feuchtigkeit der Atmosphäre. 

Ausbreitung der Wärme: Convektion in Fliijfigfeiten und Gajen, Würmeleitung, Wärme- 
ftrahfung. 

Wärme und Energie: Erzeugung von Wärme durch Sommenftrahlung, mechanische und 
ehemijche Procefie. 

Wejen der Wärme. 

Wärme als Energieform. 

Umwandlung der Energieformen ; Aguivalenz von Wärme und Arbeit. Anwendung auf bie 
Dampfmaschine. 


Ich Habe mich bemüht, den Lehrgang mbduftiv zu geftalten. Dah alles, was angegeben ijt, 
in einem Semefter behandelt wird, ijt ausgejchlojjen ; je mad) dem Schilerdurchichnitt wird man die 
engere Auswahl treffen und die Tiefe des Eingehens bejtimmen. Auch für den Lehrer ijt c8 
anregender, wenn er nicht jedes Jahr dasselbe bringt, jondern bald die eine, bald eine andere Seite 
des Lehrftoffs, ohne Nachteil fiir die Stajje, in den Vordergrund hebt. 
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Es empfiehlt fich vielleicht (nach PByuhhH, daß man den Lehrgang in jeder Stunde gang fur; 
an der Tafel jkizziert und die Schüler veranlaßt, die Skizze und bie Zeichnungen in iby Heft cin- 
zutragen. Dadurch ermöglicht man c8, dak man den Lehrjtoff am Ende einer Stunde in gedrängter 
orm nochmals durchgehen fann, und erleichtert jo den Schülern bie häusliche Wiederholung. 


Damit ijt nicht gejagt, dak cin Lehrbuch überliifig ijt; e8 jol der Zulammenfaffung und 
häuslichen Wiederholung des behandelten Lehrjtoffs dienen. Ein Lehrbuch für den propübeutijdjeu 
Unterricht joll vor allen Dingen eine leicht verftändliche, dabei aber hinreichend exakte Darftellungs: 
weile bejigen, e8 foll anfchaulich fein und darum intereffierende Beichreibungen, anschauliche Beilpiele, 
Vergleiche, Schematische Zeichnungen, Skizzen und viele Abbildungen enthalten. Die Darjtellung darf 
nicht zu gedrängt fein, um nicht abjtraft zu werden und den Schüler abzuftoßen. Das Henriftiiche, 
entwicelnde Verfahren des Unterrichts läßt fich im Lehrbuch nicht wiedergeben ; e3 wäre auch nicht 
jtatthaft; denn der Lehrer foll fidh die Freiheit in der Behandlung des Lehritoffs wahren ; bie rechte 
Methode erwächjt für jeden aus feiner Perjintlichfeit. Der Weg zur Erforschung des Gegenftandes 
ergibt fic) in ber gemeinjamen Arbeit des Lehrers und der Schiller und darf darum nicht int Lehr 
buch fertig gegeben werden. Statt ber jyftematijcden Darftellung fain aber der Leitfaden fiir viele 
Probleme die Form der Aufgabe wählen und ihre Lijung dem Schüler entmidehi Wünjchenswert 
ijt cg, Dah der Lehrer nicht unnötig von dem Lehrbuch abweicht, damit ber Schüler die lebendigen 
Züge des in der Schule Aufgenommenen in ihm wiederfindet, 


Bei docierender Behandlung des Lehrjtoffs würde man zwar mehr jchaffen, aber den Schülern 
vorwiegend nur zu einem äußern Wilfen verhelfen; fie follen den Stoff erarbeiten, jelbjt beobachten, 
vergleichen, schließen und jo zu nenen Wahrheiten fortjchreiten; daher Dat man den Lehrjtoff zu 
beichränfen. Nur bei ber fragend-entwicelnden Lehrweiie kommt der Einfluß des Lehrers auf die 
Schüler voll aur Geltung, nur jo werden fie zu früjtiger Mitarbeit und Selbfttätigfeit angeregt. 
Was in der Erfahrung der Schüler an Brauchbarem für den gegebenen Swed vorhanden ijt, joll der 
Lehrer fragend herauslöjen und deutlicher machen; an diefe vorhandenen Kenntnifje und Borftellungen 
anzufnipfen ijf mur bei ber dialogijden Lehrform möglich. Der nur docierende Lehrer fuitpft ar 
Erfahrungen an, die er bei den Schülern vorausjebt, und büßt baburd) bei einem Irrtum, die Ans 
ichaulichkeit der €efrmeije ein. Was die Schüler an praktischer Lebenserfahrung willen, braucht nicht 
durch Experimente gezeigt zu werden; Tatjachen aber, die allen oder bem meiften Schülern unbekannt 
find, mijjen durch Verjuche demonstriert werden. 


Die heuriftiich-dialogische Lehrform bezwect Anleitung zur Beobachtung durch Fragen über 
Einrichtung und Wirkung der Apparate und Erregung der Erwartung. Durch rein receptive Auf 
nahme des Gebotenen wird das Juterefje ber Schüler abgejtumpft, dagegen wedt ihre lebhafte 
Beteiligung an gemeinjamer Discujfion bei ihnen Luft und Liebe zur Sache. Ferner fann man das 
richtige Tempo der Entwidelung mur einhalten, wenn man ftets durch Fragen mit ber Klafje in 
Fühlung bleibt und fid) von ihrem Verftändnis überzeugt. Die Schiller Jollen aber auch im mündlichen 
Vortrag geübt werden und fich an die in ber Phyjit übliche Ausdrucsweiie gewöhnen; bejondere 
Gelegenheit Hierzu bietet fich. am Anfang jeder Lehrjtunde, wenn man das Penjum der vorigen 
wiederholt. 


Damit die Schüler jelbft beobachten lernen, hat, wie e3 in den methodischen Bemerkungen heißt, 
durchweg das Experiment, aber in möglichjt einfacher Form, als Grundlage gw dienen. Jm allgemeinen 
wird man induftiv vom Berjuch ausgehen und daran die Entwicklung neuer Wahrheiten fnüpfen ; 
manchmal empfiehlt cà fich aber bebuftio zu verfahren, indem man aus dem Bekannten andere Gejese 
{ogijc) oder mathematisch ableiten läht und dicje Folgerungen experimentell beftätigt. 
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Neben bibaftijdjer Beherrichung des Lehrftoffes ijt e$ fiir ben Lehrer notwendig, daß er fid 
Sicherheit im Experimentieren erwirbt. Wile Berjuche mitjjen jorgfältig vorbereitet fein; denn das 
Mißlingen eines Experimentes nimmt einen zweiten gelungenen Berfuche vicl von feiner Beweiskraft. 
Für ein gutes Gelingen der Verfuche ift aber auch notwendig, daß bie benutten Apparate jolide und 
zuverläjlig find; aus bibaftijdjeu Gründen miüffen fie eine gewilje Größe befigen, damit ber 33erjud) 
möglichjt allen Schülern fichtbar ijt. 

Das Erperiment darf aber auch nicht ausjchließlich den Unterricht beherrjchen, damit die 33er 
arbeitung und Dirrehdringung der Probleme nicht zurückgedrängt werde. Das jteht in Ueberein 
ftimmmmg mit den Lehrplänen, die cine möglichit einfache Form ber Verjuche verlangen; denn auf 
das Verftändnis der phyfifalifchen Grundbegriffe und Gejege fommt e$ im propädeutijchen Unterricht 
an, nicht auf die Menntnis zahlreicher eleganter Apparate. Es follen mit einfachen Meitteln einfache 
Verjuche gemacht werden; wenn fid) Gejete ohne Apparate demonftrieren laffen, jo ift ihre Benusung 
itberfliiiig. 

Ein Verjuch darf nicht unvermittelt gegeben werden, jondern foll jo vorbereitet werden, daß er 
Antwort gibt auf eine ganz beftimmte Frage, bie fid) weder aus der Erfahrung noch durch Ueberlegung 
ausreichend fójem (Rt. Der Lehrer füBt fih von den Schülern eine Anzahl Erfahrungstatiachen 
nennen, bie eine gewifje Uebereinftimmmumng zeigen; dag Gemeinjame diejer Erjcheinungsgruppe wird 
hervorgehoben und erklärt. Der genaueren Unterjuchung dient nun das Experiment, das gewilfermaßen 
das Typijche ber genannten Erfahrungen darftellt; jo tritt der Verjuch nicht als etwas Willfürliches 
auf, jondern wird durch den Gang der Entwiclung notwendig. 

Wenn die Schiller die Notwendigkeit des Verfuches begriffen Haben, werden fie über ben zur 
Verwendung fonunenben Apparat aufgeklärt; man läßt das Modell und feine wejentlichen Beftandteile 
dialogisch-heuriftiich bejchreiben. Die Anjchaulichkeit wird erhöht, wenn man den Apparat oder 
einzelne Teile an der Tafel in jchematischer Weise zeichnen läßt. Vor dem Verjuch muß auf feinen 
Hoe. beftimmt Hingewiejen werden, damit die Schüler genau wifjen, wohin fie ihre Aufmerkfamkeit 
zu wenden haben; das Experiment jefóer aber darf, um die Erwartung wachzubalten, vorher nicht 
bejchrieben werden. Mehr nebenfächliche Dinge wie 3 B. bie Reibung dürfen im propädeutifchen 
Verfich nicht quantitativ berickjichtigt werden, wenn auch ihre Erwähnung zur Erklärung gewifjer 
Erjcheinungen manchmal zwecmäßig ijt. 

Von großer bibaftijd)er Wichtigkeit beim Verjuch find Zeichnungen, Skizzen und Abbildungen. 
Da bie meiften phyfifaliichen Leitfäden gute Abbildungen haben, handelt e3 fid) im Unterricht darum, 
jchematijche Zeichnungen des ganzen Apparates ober gemijjer wejentlicher Teile an der Tafel zu ent- 
werfen, Fein und undeutlich gegebene Teile des Bildes deutlich wiederzugeben, fewer verftändliche 
Abbildungen dadurch den Schülern zu verdeutlichen, daß man fie vor ihren Augen entftehen Läft, 
oder verwicelte Konftruftionen auf ihre einfachen Grundlagen zu reducieren. 

Dem Verfuche folgt bie wiederholende Befchreibung durch einen Shiler und feine geiftige 
Bearbeitung ; diefe beftebt einmal in dem Entwickeln der phyfifalifden Säge, bie fid) aus dem Ver- 
jud) ergeben. — Hierbei farn Hin und wieder darauf Hingewiejen werden, daß bie PhyfiÉ ihre 9tejut 
tate bem Verjuch verdankt und alfo eine Erfahrungswiljenichaft ift, dak bie Forjchung aber bei ber 
Aunfftelung- von Gejegen fid) nicht mit jo wenig Verjuchen wie der Unterricht begnügt, jondern daß 
bie Gefeße das Nefultat zahlreicher genauefter Verjuche find. — Eine weitere Aufgabe der Bear- 
beitung des Verjuches ift die Verallgemeinerung und Vertiefung der gefundenen Süße. 


Es ijt betont worden, daß bie Phyfik nicht als eine Anwendung der Mathematik, jondern als 
Naturwifienjchaft zu betreiben ijt, befonders natürlich im propadentijden Unterricht; das jchließt aber 


wicht aus, daß man jdjon in ber Obertertia gelegentlich ein Gejeß mathematisch ausbritdt. Bei diejem 
Verfahren wird jid) das Jnterefje des Schülers jomob( für Phyfit wie für Meathematit Heben; ihm 
wird bald einleuchten, daß in jeder mathematiichen Formel ein tieferer Ginn liegt, und wenn aud) 
anfangs bie Deutung der mathematijden Sprache gemijje Schwierigkeiten macht, jo erfennt der Schüler 
doch bald den Vorteil, zur Unterftügung des Gedächtniffes und für die Anwendung des Gejetes jid) 
Diefes im mathematischen Gewande zu merken. 

Wie cine vollftändige Durcjdringung und Beherrichung der matfematijdjen Wahrheiten ohne 
Benubung von Aufgaben ausgejchlojfen ijt, jo ift e$ auch im phyfifaliichen Unterricht notwendig, bic 
Gejebe in rechnerischen Aufgaben zur verdeutlichen und zu befeftigen ; der Schüler foll durch eigenes 
Nachdenken den Zulammenhang wijden Gejet und Anwendung finden und jo bebuftio erkennen, in 
welchem Umfange und im welcher Weile im Einzelnen das Gejeb Geltung hat; Hierbei wird den 
Schülern flar, welche Vorzüge der mathematische Ausdrud eines Gejeses befigt Die Aufgaben 
jollen den Schüler fejjelu und find daher der Wirklichkeit und dem täglichen Leben zu entnehmen 
und Haben die Schüler mit den Größenordnungen befannt zu machen, bie in der Natur herrichen, 

Elementare Behandlung der wichtigjten phyfifalijden Theorien interejfiert die Schüler und ijt 
im propübeutijd)en Unterricht wohl möglich. Notwendig aber ijt e$, an paljender Stelle Hiftorische 
Angaben über bie Entwicelung der Phyjif zu geben. 


Bu eigenem Beobachten und jelbjtändigem Denken werden die Schiller veranlaßt, wenn ber 
Lehrer von der Erfahrung der Schüler ausgeht, das Experiment zur Grundlage des Unterrichts 
macht und das heuriftiich-entwicelnde Lehrverfahren wählt. Cine weitere Steigerung erfährt die 
Selbjttätigfeit der Schüler, wenn vorwiegend einfache Experimente mit einfachen Mitteln ausgeführt 
werden, weil dadurch Schüler, bie Der Sache Iuterejfe entgegenbringen, veranlaßt werden, bie Ver- 
juhe in ihrer Wohnung zu wiederholen ; das wird um jo eher gejchehen, wenn die Schiller fih 
Erperimentierfälten anschaffen, welche die Ausführung einer ganzen Neihe hübjcher Berfuche er- 
möglichen. — Sud) fann der Lehrer die Schiller ber Reihe nach bei feinen Verfuchen zu Hilfe Heran 
ziehen und die Ablefungen von ihnen machen laffen; bei der wiederholenden Bejchreibung eines 
Verjuches oder Apparates fann man den Schüler vor die $fajje treten und ihn am Apparate be 


H 


id)reiben, eventuell den ganzen Verjuch nochmals ausführen laffen. 


Zu nod) größerer Aktivität werden bie Schüler herangezogen, wenn man gleich auf der Unterftufe 
den Schülerverjuch zum Ausgangspunkt und zur Grundlage des Unterrichts macht. In England, 
Amerika und Frankreich find phyfifaliiche Schülerübungen allgemein eingeführt und ergeben die beften 
Rejultate; in Dentjchland, Ofterreich und Schweden werden jolche Übungen verfuchsweije eingeführt. Im 
den preußischen Lehrplänen von 1901 find für die Prima der Nealanftalten einfache chemijche 
Schitlerarbeiten im Laboratorium vorgejchrieben, und in den methodischen Bemerkungen wird gejagt, 
dağ derartige Übungen, bie bei richtiger Leitung einen nicht zu unterjchägenden erziehlichen Wert 
haben, unter Umftänden auch fiir das Gebiet des phyfifalifchen Unterrichts zuläjlig find. Dieje 
Übungen haben fih allgemein bewährt und feinen über das Stadium des Verfuches hinaus zu 
fcin; ihre allgemeine Einführung aber, bie mit ziemlichen Koften verknüpft ijt, wird fid) wohl nocd) 
einige Zeit verzögern. 


Berlin und Hamburg und bejonders Amerika, wo große Mittel für diejen Sweet zur Ver- 
fügung geftellt werden, haben für die Übungen muftergiltige Einrichtungen. - Ju Frankreich find bie 
Schiferübungen mur auf ber Oberftufe eingerichtet, während jie gerade in den mittleren Mlafjer 
unentbehrlich find; auch find dort bie Übungen nicht organifch mit dem Slaffenunterricht verbunden, 
wodurch fie viel von ihrer Wirkung einbüßen. Mm bejten ijt die praftijd)e Lehrmethode wohl in 


England ausgebildet, wo man fih bemüht, den Schülern die maturmijjenjdjaftid)e Dent- und 
Forjchungsweije anzuerziehen, wie Armstrong jagt: The art of making children discover things 
for themselves. In allen englischen Schulen, von den Elementar- big zu den Hochichulen, 
befindet fi, wenn Natuvwilienjchaft getrieben wird, auch ein Schitlerlaboratorium. Das eigene 
praftijd)e Arbeiten der Schüler Halt man fiir dejto nótiger, je jünger bie Schüler find, mit dem 
Alter der Schüler nimmt der tfeoretijd)e Unterricht an Umfang zu. Der Übungsitoff wird im 
allgemeinen fur; vorher im Slafjenunterricht bearbeitet; manchmal, bejonber$ im Anfangsunterricht, 
geht das Schitlererperiment voraus. Etwa 20 Schiller arbeiten unter einem Lehrer, und man beftrebt 
fich, alle Schiiler in derjelben Stunde diejelben Berjuche ausführen zu laffen. Der bemonjtrierenbe 
Verju des Lehrers im Mlaffenunterricht Dat fid) dabei als unentbehrlich erwiejen, und man ijt 
allgemein ber Anficht, da; etwa die Hälfte ber für Phyfif angelebten Zeit auf den Mlafjeniunterricht 
zu verwenden ijt. Der Schüler joli befannte phyfifaliiche Entdeeungen und Gejege jelber finden ; 
bic Forjcher aber waren mit den Crgebnijjen früherer Arbeiten befannt und haben ihre Entdeckungen 
jelten vein induftiv gewonnen ; daher muß auch der Schüler eine ähnliche Unterftitgung haben, md 
manches ijt ihm vom Lehrer zu demonstrieren, weil jonft das Arbeiten der Schüler oft zwecflos ijt 
und zu feinem Mejultate führt. 

Eine allgemeine Einführung praftiicher Schülerverfuche in den naturwiljenjchaftlichen Fächern 
dürfte fiir unsere Höhere Schule eine ähnliche Umwälzung und eimen gleichen Fortichritt bedeuten 
wie für bie Univerfitäten bie Cinfiihrung der Laboratoriumsarbeiten, bie im Den vierziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts anf Liebigs Anregung erfolgte. Die Beobachtungsgabe, jelbjtändiges Denken 
und Eelbfttätigkeit der Schüler werden natürlich) am fréftigften gefördert durch eigenes Arbeiten; 
eine ausreichende Aneignung naturwiljenjchaftlicher Senfreije und gründliches VBerftändnis der vor- 
fonunenben Fragen ift wohl ohne eigene praftiiche Tätigkeit ausgejchlojfen. Bn formaler Hinficht 
wird ber phyfifaliiche Unterricht beim neuen Verfahren mehr leisten als bie jest übliche induftiv- 
beuriftiiche Demonftrationsmethode, ebenjo wie diefe beffere Nejultate zeitigt als ber frühere dDogmatische 
Unterricht; bei eigenem Arbeiten werden die Sinne am beten ausgebildet, wird bie Fähigkeit geweckt, 
reale Berhältniffe zu beurteilen und fid) in ihnen zurecht zu finden; eine Frucht ber neuen Methode 
ift aud) die Aneignung der manuellen Gejchicklichfeit. Weiter findet der Schiller Gelegenheit, jeine 
mathematischen Reuntnifje in realen 93erbültuijjen anzuwenden; während im Slafjenunterricht dent 
Schiler die Aufgabe gegeben wird, muğ er im Laboratorium erft lernen, aus dent phyfifalt}chen 
Problem die mathematische Aufgabe zu abstrahteren. 

Aber auch in ethischer Beziehung find die Vorteile der neuen Methode nicht zu verfennen. 
Manche Schüler, deren Beanlagung fie mehr nach praktischer Betätigung drängt und denen der 
Lehrftoff bei der jesigen Methode Schwierigkeiten macht, werden beim praftijchen Arbeiten mehr 
Freude und Erfolg haben und mangelhafte thevretifche Leitungen ausgleichen. Der Schüler evfennt 
die Schwierigkeiten, die jelbft einfache Experimente bieten, und lernt jo bie Refultate der phyfifalijden 
Forschung jchägen. Der nähere Umgang zwiichen dem Lehrer und den Schülern, den die Übungen 
mit fic) bringen, ijt dem gegenfettigen Verjtändnis jer förderlich. 


Da die einzelnen Probleme geiftig beffer burd)gearbeitet werden, ijt e$ möglich, den Lehrftoff 
nod) weiter eingujdjrünfen, befonders wenn Übungen und SMafjenunterricht von demjelben Lehrer 
geleitet werden und eng verbunden find; im Braftifum follen bie im Unterricht erworbenen Kenntnifje 
vertieft, eventuell vorbereitet werden durch einfache Berjuche, bie wenig Zeit erfordern und darum 
umvejentliche Verfuchsfehler nicht berickfichtigen, um jo mehr, je jünger die Schüler find. Die 
Übungen follen gleich in der Obertertia beginnen, damit von Anfang an Klarheit in den Grund- 
begriffen bejtebt. 


Nach den Erfahrungen im praftijchen Unterrichtsbetriebe darf die Zahl der Praftifanten 20 
nicht überfteigem, damit der Lehrer die Überficht nicht verliert, die Disciplin aufrecht erhält und damit 
bie Ausartung des Arbeitens in Spielerei vermieden wird. Da das Praftifum als Ergänzung des 
Klajfenunterrichts anzujehen ijt, jo haben in einer Stunde alle Schüler biejelben Verfuche auszuführen. 
Yun beften wird jeder Apparat in 3 oder 4 Cremplaren angejchafft, und an jedem füBt man 2 
Schüler arbeiten; e8 miüffen alfo mehrere Schülergruppen gebildet werden, von denen jede Gruppe 
einen andern VBerluch ausführt. 

Die Ungejchieffichkeit, die viele Schiller beim Experimentieren zeigen, könnte nad) dem Vorjchlag 
vou Brofeffor Milan vermieden werden, wenn als Vorfurjus, etwa für die Klafjien Quarta und 
Untertertia, wahlfreier Unterricht in Handfertigfeit eingeführt wiirde, mit Arbeiten in Holz und Pappe, 
fleben, Leimen, Löten, Bearbeitung von Blech und Glas und anderes; nach Erwerbung einer gewiffen 
Gewandtheit Fünnten auch einfache Apparate angefertigt werden, bie jpäter im Schülerpraftitum 
Verwendung finden. 

Die Pflege der ibeellem Güter hat Deutjchland jid) von jeher zur Aufgabe gemacht und diefe 
Gejinmmg hat e8 auf allen Gebieten groß gemacht. Nun ift unfer Vaterland aber auf bent Wege, 
fich in der Erziehung ber Jugend überholen zu laffen; eine Unterlaffung aber in der Ausbildung von 
Schülern, bie fpäter Führende Stellungen in Induftrie und Technik übernehmen folen, muß jid) 
einmal fiir uns wirtichaftlich in jchwerer Weife bemerfbar machen. Mit allem Erufte muß man 
daher der Frage allgemeiner Einführung ber praktischen naturwiffenjhaftliden Schiileriibungen 
näher treten. 


Benuste Litteratur: 


Lehrproben und Lehrgänge, Heft 20, 35, 60. 

Poskes Zeitjchrift, bie neueren Jahrgänge. 

Ein im Manuscript vorliegender Vortrag von Brofeffor M. Graßmann. 

Milau, Die Bedeutung des phyfifaliich-chemifchen Unterrichts und feine Förderung durd) praftijdje 
Schiileriibungen. 

Richling, Sibaftif und Methodik ber Phyfit. 

Schiller, Braftiiche Pädagogif. 


Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Cehrverfajjung der Shule. 


1. Zlberficht ter die einzelnen Sebrgegenftände und die für jeden 
derfelben Beftimmte Stundenzabt. 


Sehrgegenftand UII|OII|UIH IV. | V. | VI. | Sa. 


Religion : . : ; : me 9. i5 2 2 | 3 11 
Deutich und Gejchichtserzählungen . s l , 18 5 ; 3 13 ?M. | 19 
Latein . : i : ; : å é . | 4 | 5 M iit 8 8 | 37 
Franzöfich  . : : . : : : 4 4 4 5 p 17 
Gnalijd) - au: € 5 Aw, cde B 3 3 | 9 
Gejchichte . : ; s , : . à 2 2 2 2 8 
Crdfunde : : ; : . ; : D 2 2 | 2 | 2 2 | 11 
Nechnen und Vlathematif a à : : 5 | 5 D i [o3 AN 
SRbofif und Naturbejchreibung . ; 4 9 2» JE 2 2 | 14 
Schreiben : : : - : : ‘ d | | : ——i | I 
Zeichnen . ; . , é : : : | 2 2 | ) 2 2 | | 10 
Gejang . : : , : i i à EN 2-3 l ip d 1 1 ; 
Turnen . Pe t M Acta 6 
| 3 3 3 3 3 3 
Stundenzahl | 35 | 35.| 36 | 34 | 30 | 30 | 199 


* Außerdem bejouberer Schreibunterricht fv Schiller der IV und III mit Ichlechter Handschrift 
und 2 Stunden wahlfreies Linearzeichnen fir O III und U II. 


2 Überficht über die Verteilung der Anterrichtsftunden im Schuljabre 1909/1910. 


———— m — — — ——— 
Orbi > 
Nr. Lehrer aq U XL. O III. IDEE IV. V. VI. Summa 
mS Pee a eS OX en 
4 Satein aaa a pl. Muse Tm Latein 
1 Bermann Keding, 2 Gejchicte 2 Gejcichte 16 
| Direktor. 1 Geographie | 2 Geezrapbie 
9 Paul Ró jidder, om 4 Franz 4 Franz 4 Franzdfiich 21 
"E Oberlehrer. 3 Gnalijd 3 Englija 3 Grnglijd 
dx "ET ea [| 7 Latein 
5 Hugo Schünemann, IV 3 Deutjch = teligion Religion 2 Religion 
g Oberlehrer. 2 Religion i 
E eT Lf 2* Roturgeló 
| 4 : 9 rango 9 (y 
4 Anton Bonin, 5 Mathematit | 3 Seutid) 2 Mathematif | 5 Geographie 24 
Oberlehrer 2 Geographie | er M. 
e =. ‘ ES i 1J Gejchictéers 
i 2 5 Mathemati " i : 
= Cornelius Jensen, |... : 5 Mathemarit | „ Mathematit pu " 
Oberlehrer. - 
: : i 5 Qatein a ET F Ze a 
^ Dr. Wilhelm Stanjeh, U IH 3 Deutich 8 Latein a 
VEA 2 Geichichte da 
Probe-Kand. 2 Geographie 
2 Zeichnen 2 Zeichen Es 4 1 
A Pu 0 Sacika 1 / 1 Schreiben Screiben 
7 vh B : ; 3 3 | 3 Turnen 24 
Do T A ripas — T—M——MÀ———————ÁÀ pm am p — 
Qe 1 | 1 | 1 | | Gejang 1 | 1 Wejang 
—— ———————— 
= ee I Asa RER : a = mms 3l l | l | 1 Sejang 
3 Religion lE 
2 Nechnen 31 Deutjch it 
d 2 Natur= ( iehit&era 
8 Pah nate r VI eh 2 Nature | 4 Mechnen |V Pelticisers | 95 
Lehrer pa. ejchreibung Ha ` 
erer mu ONS 3 bejhreibung 2 Geographie 
Mau cR eee ZA M MR A P e, 2 Natırbejchreib 


3a. Überficht über die erleöigten Sebraufgaben. 


Beral. Lehrpläne und Lehraufgaben fiir die höheren Schulen in Prenen. 1901. Halle a. ©. *) 
9 ! q 


nferfekunda. 
Kfajjenlehrer: Der Direktor. 

Religion. 2 St. (Hülfsbuch für den ev. Neligionsunterricht von Halfmann und Köfter.) Lefen 
und Erflärung ausgewählter Stellen des Alten Teftaments, namentlich) aus den poetijchen 
und prophetiichen Schriften; Lejen und Erklärung eines der jonoptijdje Evangelien nebjt 
vertiefender Wiederhofung der Bergpredigt ; die wichtigsten Abjchnitte aus der Apojtelgejchichte. 

Wiederholung des Katechismus und Vertiefung feines Verftindnijjes burd) Darlegung 
jeiner inneren Gliederung jowie Durch Würdigung der Auslegung Luthers. Wiederholung 
von Sprüchen, Pjalmen, Liedern. Schiinemann. 

Deutidh. 3 St. (Muff, Deutjches Lejebuch für höhere Lehranjtalten, 6. Abt.) PBraktijehe Yue 
leitung zur Anfertigung von Aufjägen durch Übungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes, 
Leichte Auffäge abhandelnder Art neben erzählenden Darftellungen oder Berichten ; alle 
4 Wochen ein Aufjab, davon jedes Jahr mindeftens 2 in der BSMajje. Auswendiglernen 
von Stellen ans Dichtungen und Übungen in freigefprochenen Berichten über Gelejenes und 
Durchgearbeitetes. Schiinemann. 

Latein. 4 Ct. (Ellendt-Seyffert, Grammatif; Oftermann, Übungsbucd.) Lektüre 2 Gt: 
Caesar, bellum civile Buch I, 37—55. II, 23— Schluß, III. 41—104 m. A. Ovid, 
Metamorphojen nad) einem Kanon. Die notmenbigjten projodiichen Regeln. Grammatit 
2 St.: Wiederholung der Kajuslehre, Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und 
Moduslehre. Übungen im miindfichen Überjegen aus bear Seutiden nad) Oftermann Abihu. 
reie Aufgaben. Alle 14 Tage cin Exereitium oder Extentporale. VBierteljahrlich cine 
jchriftliche llberjetung in das Deutfehe als Slafjenarbeit.: Der Sireftor. 

Franzöjiid. 4 St. (Ply Mares, Sprachlehre; G. Blog, Tloungsbuch. Nene Mus- 
gabe für Realgyumajien.) Sprechübungen im Anjchluß an die Leftiire und iiber 
Vorfommnijje des täglichen Lebens. Erweiterung des Wort- und Phrajenjchaßes. Gramma- 
tif: Die jyntaftijchen Hauptgejebe fiber Gejchlechtswort, Hauptwort, Eigenjchaftswort, Für 
wort und Umftandswort. Wiederholung der Lehranfgabe ber O III. Wöchentlich eine 
Ichriftliche Arbeit. Nödder. 

Cuglijd. 3. St. (Plate-RKares, Kurzer Lehrgang ber englijchen Sprache. 1. Teil**). Sprech 
übungen im Anfchluß an die Lektüre und über Vorfommmijje des täglichen Lebens. Er 
weiterung des Wort- und rajenjdjabes. Granmnatif: Fortjesung und Abjchluß des 
elementaren jyntaftijd)en Kurjus, insbejondere die Lehre vom Gebranche der Zeiten und 
Modi, ferner bie notwendigiten Regeln iiber das Gejchlechtswort, Hauptwort, Eigenjchafts- 


*) Die Cebraujgaben. erjcheinen zum erften Male in ihrer Vollitändigkeit und werden fünjtigbin nicht mehr mitgeteilt. 
**) Wird jpäter durd) Dubislav-Boel, Schulgrammatif und Ubungsbud) der engliihen Sprache, erjest. 
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wort, jyürort und Umfjtandswort, Die wichtigjten VBerbältniswörter. Wöchentlich cine 
jchriftliche Arbeit. Nödpder. 

hte 2St. (ders, Hiilfsbuch.) Deutjche und preupijche Gejchichte vont Negierungsantritt 
sriedrichs des Großen bis zur Gegenwart unter Heranziehung der außerdeutichen Geichichte, 
joweit fie zum, VBerftändnis ber dentjchen und  braubenburgijd-preujijden Gejdidte vor 
Bedeutung ijt. Einprägung und Wiederholung von Vahreszahlen nach einem Kanon. 
Bierteljährlich eine kurze Ausarbeitung. Der Direftor. 

nde. 1 St. (Daniel, Leitfaden; Dierde und Gabler, Schulatlas). Wiederholung und 
Ergänzung ber Länderfunde Europas mit Ausnahme des deutjchen Neiches. Elementare 
mathematische Crdfunde. Die befannteften Werfehrs- und Handelswege der Nebtzeit. 
Kartenjkizzen. VBierteljährlich eine furze Ausarbeitung. Der Direktor. 


Mathematik. 5 Gt. (Bardcy’s Aufgabenfammlung, bearbeitet von 3Siebfer und Prester, Kambiy 


Bhyjifl 2 St. (Yoh. Krüger, Grundzüge ber PBHyfie). 


Rider B, Logarithmentafeln von Schlömilch.) Lehre von den Logarithmen. Übungen im 
Rechnen mit fünfftelligen Logarithmen. Nuadratifche Gleichungen. Wiederholungen aus den 
g g g ) g 


Lehrgebieten ber vorhergehenden Klafjfen. Anwendungen ber Algebra auf die Geometrie. 
Stonftvuttionsaufgaben, bejonders auch jolche mit algebraijcher Wnalyfis. Wiederholungen 
aus dem ganzen Gebiete Der Planimetrie. — Grundlegung der Goniometric. Berechnung 
rechtwinfliger und jchiefwinfliger Dreiede, Anleitung zum peripeftiviichen Zeichnen räumt- 
licher Gebilde. Die einfachen Körper nebjt Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen 
und Snhalten. Ale 14 Tage eine S'fajjenarbeit. Bonin. 


N 
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ie wichtigjten Erjcheinungen aus der 
S(fuftif, Optik, dent Mtagnetisums und der ((eftvicitüt. Vierteljahrlich eine freie laffen- 
arbeit. Jenjen. 

funde und Chemie. 2 St. (O. Schmeil, Leitfaden der VBotanif. O. Schmeil, Der 
Menih. Der Abjchnitt über Chemie in Yoh. Krüger, Grundzüge ber Bhyjif). Das 
Stótigfte aus der Anatomie und Bhyfiologie ber Pflanzen. Einiges über Pflangenfranfheiten 
und ihre Erreger. Anatomie und Phyfiologie des Menjchen. Unterweijungen im der 
Gejundheitslehre. Borbereitender Unterricht in der Chemie und Mineralogie. Viertel- 
jährlich eine freie KRlaffenarbeit. Senjen. 


Zeichnen. a) Freihandzeichnen 2 Stunden. Zeichnen nad) jehwieriger darzuftellenden Gebrauchs- 


gegenftänden, Natur- und Kunftformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Per- 
ipeftiviiche Übungen im Freien. Malen, Pinjelzeichuen und Skizzieren. b) Lincarzeichnen 
2 St. Geometrijches Darftellen einfacher Körper in verichiedenen Anfichten mit Schnitten 
und Abwicelungen. Saeifa. 


®Berfertfia. 


StfajjenfeDver : Oberlehrer 9ióbber. 


Religion 2 St. (Halfmann wid Köfter, Hilfsbuch für den evangeliichen Religionsunterricht.) 
g get) 
te. 


Das Neich Gottes im Neuen Teftamen Qejen und Erklärung von entiprechenden biblijden 
) ( | 


Abschnitten ; eingehende Behandlung ber S ergprebigt und der Gleichnijje. Reformations- 
geichichte im Anjchluß an cin Lebensbild Luthers. Sicherung der erworbenen Kenntnis des 
Satedjiánti8 und des in den vorangegangenen Klajjen angeeigneten Spruch- und Lieder- 
ichages. Gu Verbindung mit der Wiederholung früher gelernter Lieder furger (ori ber 
Gefchichte des evangelijchen Kirchenliedes. Schünemann. 


Seutid. 3 St. (Deutjches Lejebuch von Muff, 5. Abteilung.) Das Wichtigite aus der Wort- 
bildungslichre, insbejondere Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung der Ableitungsjilben, 
Zufammenjegung. Lejen auserwählter Gedichte und Projaftüde aus dem Lejebuche. 
Balladen von Schiller und Upland. Alle 4 Wochen ein Aufjab. Bonin. 


Latein 5&t Ellendt-Seyffert, Grammatik; Oftermann, Übungsbuch.) Lektüre 3 St. : Caesar, 
bellum Gall Bud I, 30—54. VI. VII, 1. 4 14—28. 36—53. Sup m. A. 
Granunatif 2 St.: Wiederholung der Formen- und Kajustehre. Die Hauptregeln der 
Tempns- und Woduslehre, bie Abjchnitte von den Fragefaben, vom Infinitiv, Participium, 
Gerundium, Germmdivum nnd von ber oratio obliqua. Übungen im mündlichen Überjegen 
aus dem Deutjchen rach Oftermann Abjchn. XII—XXVII. Alle 14 Tage ein Crercitium 
oder Extemporale. Vierteljährlich eine Schriftliche Überjegung in das Deutjche als Klafjen- 
arbeit. Der Direktor. 

Sraugójijd) 4 Ot (Plöß-fares, Sprachlehre; G. PGs, Übungsbuch. Nene Ausgabe für Real- 
gynmaĵ.) Sprecdhübungen im Anjchluß an die Lektüre und über Borfommmijje des täglichen 
Lebens. Erweiterung des Wort- und Phrajenichages. Grammatif: Die unregelmäßigen 
Zeitwörter in einer ihrer Formenbildung entjprechenden Gruppierung und Wiederholung der 
gelamten Formenlehre. Die Hauptgejebe iiber bie Wortftellung, bie Reftion der Aeitwérter, 
den Gebrauch der Zeiten und Modi, des Vufinitivs, der Participien und des Gerundiums. 
Wöchentlich eine jchriftliche Arbeit. Nödder. 

Engliid. 3 Ct. (Plate-Mares, furzer Lehrgang ber englifchen Sprache.) Sprechüibungen und 
Erweiterung des Wort- und Bhraienichages. — Giramumatif: Wiederholung und 33er- 
vollftändigung ber Formenlehre. Beginn eines elementaren jyntaftijdhen Kurjus über die 
Nektion der Zeitwörter, die Lehre vom Infinitiv, -Gerundium, Partizip und von den Hülfs- 
zeitwörtern. Wöchentlich eine jchriftliche Arbeit. — Sióbber. 

Gejhidte 2 St. (Celery, Hülfsbuch.) Deutjche Gejchichte vom Ausgange des Mittelalters bis 
zum Negierungsantritt Friedrichs des Großen, insbejondere brandenburgiich-preußiiche Ge- 
idjd)te. Außerdeutfche Gejchichte, joweit fie zum Berftändniffe ber deutjchen und ber 
brandenburgisch-preußischen Gejchichte von Bedeutung ift. Einprägung und Wiederholung 
von Sahreszahlen nach einem Kanon. Bierteljährlich eine furze Ausarbeitung. Der Direktor. 

Geographic. 2 St. (Daniel, Leitfaden; Diercfe und Gabler, Schulatlas.) Wiederhohumg und 
Ergänzung der LandeSfunde des beutjdjen Reiches. — Startenjfiaggen. Bierteljahrlich eine furze 
Ausarbeitung. Der Diveftor. 

Mathematik. 5. St. (NMambly Roeder, Planimetrie, Ausgabe B; Bardey, methodijeh geordnete 
Aufgabenjanmlung, bearb. von Piesfer und Bresler.) Writhmetif: Lehre von den Potengen 
und Wurzeln. Gleichungen I. Grades mit einer und mehreren Unbefannten. Einfache 
quabratijdje Gleichungen mit einer Unbekannten. Planimetrie: Ahnlichkeitstehre, Proportionalität 
gerader Linien am Kreife, ftetige Teilung. Regelmäßige Vielecke, Kreisumfang und Kreis- 
inhalt. Sontruftionsaufgaben. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. Denjen. 

Phyjif und Naturbejfhreibung 2 St. (Boh. Krüger, Grundzüge ber Phyfif; Schmeil, 
Leitfaden ber Zoologie.) Zujammenfafjende Wiederholungen des bisherigen Lehritoffes ber 
Naturbejchreibung.  Miedere Tiere. llberbíi über das Tierreich. — Worbereitender 
phyjitalijder Lehrgang I: Die einfachjten Erjcheinungen aus der Mechanik fefter, flüjfiger 


*) Wird jpäter durch Dubisfav-Boet, englijche Grammatit und Übungsbuc, erfept. 
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und gasfirmiger Körper jowie aus der Wärmelchre, in experimenteller Behandlung. Viertel- 
jährlich eine jchriftliche Ausarbeitung. Denjen. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen von jchwierigeren KRunft- und Naturformen mit Liht- und Schatten- 
angabe. Einführung in das perjpeftiviiche Zeichnen. Binjel- und Farbtreffübungen. 
Sfizzieren. Saeifa. 

Linearzeichnen (wahlfrei) 2 St. Darftellung einfacher Körper in verjchiedenen Anfichten. 
Meantelabwicelungen. Cacifa. 


Unterterfia. 
Klaffenlehrer: Probandis Dr. Stanjef. 

Neligionslehre. * 2 St. (Halfmann und Köfter, Hiülfsbuch für den evangeliichen Neligions- 
unterricht, 2. ZL). Das Reich Gottes im Neuen Teftamente. Lejen und Erklärung von 
entjprechenden biblifchen Abjchnitten; eingehende Behandlung der Bergpredigt und der 
Gleichnifje. Reformationsgeichichte im Anjchluß an ein Lebensbild Luthers. Sicherung der 
erworbenen Kenntnig des Katechismus und des in den früheren Slafien angeeigneten 
Spruch- und Liederichages. Bu Verbindung mit der Wiederholung früher gelernter Lieder 
furzer Abriß der Gejchichte des evangeliichen Kirchenliedes. Schünemann, 

Deutid. 3. St. (Muff, Deutjches Lejebuch für Höhere Lehranftalten.) Grammatif: Zufanınen- 
faffenbe und vertiefende Wiederholung ber grammatijden Aufgaben der drei unteren Rlajjen 
unter bejonderer Berücfichtigung der Unregelmäßigfeiten und Schwankungen des Sprad)- 
gebrauchs, namentlich in der Formenlehre. Alle 4 Wochen ein 9Gifjab, ab und zu aud) 
Stlaffenaufjäge. Lejen von Gedichten und Profaftiicken (aus dem deutjehen Volksepos, auch. 
aus dem nordischen Sagenkreije; Allgemeingejchichtliches, Kulturgeschichtliches, Crdfundfiches, 
Naturgejchichtliches; Epifches, insbejondere Balladen.) Belehrungen über die perjönlichen 
Verhaltnijje der Dichter jomie über bie poetijdjen Formen und Gattungen, joweit fie zur 
Erläuterung des Gelejenen erforderlich find. Wuswendiglernen und VBortragen von 
Gedichten. Stanjef. 

Latein. 5Std. (Ellendt-Seyffert, Grammatif; Oftermann, Übungsbuch.) Lektüre 3 St. ; Caesar. 
bellum Gall, Buch I, 1—29; Il und IV. Grammatik 2 St.: Wiederholung der Fornten- 
Lehre, Wiederholung und Ergänzung der Kajuslehre, Hauptregeln der Tempus: und Modus- 
lebre. Übungen im mündlichen llberjeben aus bem Deutjchen. Oftermann, Abjch. I—XI. 
Alle 14 Tage ein Grergitium oder Ertemporale. — SSierteljüfrlid) eine fehriftliche llberjetung 
in dag Deutjche als Klafjenarbeit. Stanjef. 

Sranzöjiid. 4 Std. (G. Plög. Elementarbuch.) Fortjegung der Lejer und Sprechiibungen. 
Erweiterung des XWortjdjabe8. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der IV, 
inSbejondere fortgejegte Ciniibung der regelmäßigen Konjugation in Berbindung mit Fiir 
wörtern. Muerden der Gebrauch von avoir und être zur Bildung der umschriebenen 
Seiten und die wichtigften unregelmäßigen Zeitwörter. Lektiire der Lefeftüce aus bent Anhang 
des Elementarbuchs. Alle 8 Tage eine jchriftliche Arbeit. Ridder. 

Engliid. 3 St. (Dubislav-Boef, Clementarbuch der engliichen Cpradje.) Erwerbung einer 
richtigen Aussprache durch praftijdje Übungen. Lejeiibungen, erfte Verfuche im Sprechen 
in jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen 39ortjdjabes. Durchnahme der regelmäßigen 


*) Die Abweichung von den Lehrplänen von 1901 erklärt jid) daraus, dağ UITI und OIT in Religion fombiniert waren. 


und des Notwendigjten aus der unregelmäßigen Formenlehre unter S3erüdjidjtigung ber 
Syntar injoweit, alg fie zur Erklärung der Formen, jowie zum Verftändnis der Leftiire 
dient. Alle 8 Tage eine jchriftliche Arbeit. Ridder. 

Geihihte 2 St. (Ederb, Hiilfsbuch.) Deutjche Gefchichte von Anfang an big zur Reformation. 
Außerdeutiche Gefchichte, joweit fie für das Verftändnis ber deutjchen von Bedeutung ift. 
Ginprügung und Wiederholung von Dahreszahlen nach einen Kanon. Biertejährlich eine 
furze Ausarbeitung. Stanjef. 

Geographie 2 St. (Daniel, Leitfaden; Debes, Schulatlas.) Wiederhofung und Ergänzung 
der Grundlehren der Geographie. Die auBerbeutjdjen Linder Europas. Kartenjkiszen. 
Vierteljahrlich eine furze Ausarbeitung. Stanjef. 

Mathematik 5. St. (Kambly Roeder, Planinetrie; Bardey, metfobijd) geordnete Aufgaben- 
jammlung, bearbeitet von SBiebfer und Presler.) Arithmetif: Die Grumdrechnungen mit 
abjoluten Zahlen und Einführung der pojitiven und negativen Zahlgrößen. Lehre von den 
Proportionen. Gleichungen I. Grades mit einer Unbekannten. Aufgaben aus dem biirger- 
lichen Leben und dem jogenannten faufmänniichen Nechnen. Planimetrie: Lehre von den 
Barallelogrammen. RKreislehre. Säge über die Hlachengleichheit der Figuren. Berechnung 
der Fläche geradfiniger Figuren. Konftruftionsaufgaben. Alle 14 Tage eine jchriftliche 
Arbeit. Denfen. 

Naturgeihidte 2St. (Schmeil, Leitfaden der Botanif und Leitfaden der Zoologie.) Sm S. 
Botanik: Beichreibung und Vergleichung von Pflanzen mit verwicelterem Blütenbau und 
von einigen Sporenpflanzen. Erweiterung und Vertiefung der morphologischen und biologischen 
Begriffe. Überficht über das Syftem der PBhanerogamen. Beiprechung ‚der wichtigeren 
ausländischen Nubpflanzen. Übungen im Beftimmen und Zeichnen. Sm W. Boologie: 
Sliedertiere mit befonderer Beriickfichtigung der Infekten und ihrer Ordnungen. Nard. 

Beidnen 2 St. Zeichnen von einfachen Munft- und Naturformen mit Licht und Schattenangabe. 
Sfizzieren. Saeifa. 


Quarta. 


Sfafienfefrer: Oberlehrer Schiinemann. 


Religion. 2 St. (Halfmann unb Köfter, Hiilfsbuch für ben ev. Neligionsunterricht 2. Teil). Das 
Allgemeinfte von ber Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblichen Bücher. Lefen 
und Erklärung von alt- und neuteftamentlichen Abjchnitten zur Erweiterung und Vertiefung 
des Lehrftoffes. Das 3. Hauptftüc mit Erklärung. Gelernt wurden 4 Lieder und eine 
Anzahl von Sprüchen. Schünemann. 


Ss 


Deutid. 3. St. (Deutfches Lejebuch fiir höh. Lehranftalten von Muff, 3. Abteilung). Der zu 


jamntengejebte Sak und 3ujanumenjfajjeube Eimprägung ber Regeln über die Zeichenjeßung. 

Das Cinfachfte aus ber Worthildungslehre. Lejen von Gedichten und Projaftiicken. Inhalts 

angaben. Wuswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Alle. vier Wochen ein Muffat, 

dazwischen Diftate. Schünentann. 

Sateiniid. 7. St. (Lat. Übungsbuch von Oftermann, 3. Teil). Übungen im Qefen, Sonftvuteren 
und umvorbereiteten Übertragen und Ritciiberjegen. Grammatik: Wiederholung ber Formen- 
chre. Das Wefentlidfte aus der Kafuslehre im Anschluß an Mufterbeijpiele. Mitndliche 
und fchriftliche Überfegungen aus dem Übungsbuch. Alle 8 Tage eine Arbeit. Schiinemann. 


EM. qeu 


Franzöliich. 5. St. (G. Plöß, Gfementarbud). Neue Ausgabe für Realgyumafien). Ciniibung einer 
richtigen Ausiprache. Leje- und Sprechübungen in jeder Stunde. Yneignung eines mapigen 
Wortichages. Einprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und être. Gejchlechts 
wort, Hauptwort, Eigenjchaftswort nebjt Steigerungsformen und Bildung des Unftandswortes; 
Erlernung der Fiirworter und der Zahlwürter. Schriftliche und mindliche Überjegungen aus dem 
Elementarbuche. Übungen im Nechtfchreiben. Wöchentlich eine jchriftliche Arbeit. Bonin. 

Geihidhte 2. St. (Hilfsbuch für ben erjten Unterricht in alter Gejchichte von D.. Süger.) 
Gried)ijd)e Gejdjid)te bis zum Tode Aleranders des Großen; römische Gejchichte bis zum 
Tode des Auguftus. Einprägung wichtiger Iahreszahlen. Schiinemanı. 

Erdfunde 2 St. (Leitfaden für den Unterricht in der Geographie von Daniel.) Yünderfunde 
Europas mit Ausnahme des Deutjchen Neiches nach Daniel. Entwerfen von einfachen 
Kartenftizzen an der Wandtafel und in Heften. Bonin. 

Mathematif. 2 St. (Ranbly-Rocder, Planimetrie. D.) Propädeutifcher geometrischer An 
Ichauungsunterricht. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, 
Winkeln und Dreieden. Alle 4 Wochen eine planimetrijche Arbeit. Bonin. 

9ted neu. 2 St. (Mechenbuch von Müller und Piebfer, Ausg. C, 3. Heft.) Wiederholung und 
Ergänzung. Zeitrechnung. Einfache and zujammtengefeßte Negeldetri, Prozent-, Zing- und 
Nabattrechnung. Alle 3 Wochen unter Abwechjelung von Klafjen= und Hausarbeit eine 
Ichriftliche Arbeit. Rard. 

Naturfunde 2 St. (Leitfaden ber Votanif und Leitfaden der Zoologie von Schmeil,) Im 
Sommer Botanif. Vergleichende Bejchreibung verwandter Arten und Gattungen von 
Blitenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Hinweis auf das Linnejche Syftem nebjt 
Übungen im Beftimmen. Im Winter Zoologie. Beichreibung der wichtigsten Ordmungen 
der Neptilien, Amphibien, Fijehe; die Rlaffen ber Wirbeltiere. Mare. 

Beinen 2 St. Zeichnen nah Naturblättern, Schmetterlingen, Federn. Binfel- und Farb- 
treffübungen. Gacifa. 


Quinta. 
StfajfenfeDrer: Oberlehrer Jenfen. 

Religion. -2 St. (Halfmann und Köfter, Hülfsbuch für den ev. Neligionsunterricht, I. Teil.) Biblische 
Gejchichten des Neuen Teftaments. Durchnahme und Erlernung des II. Hauptjtiicis mit 
Luthers Auslegung. Gelernt wurden 4 Kirchenlieder und eine Anzahl von Sprüchen. 
Schünemann. 

Seutid unb Gejdidtsergüblumgemn. 3 St. (Lefebud von Muff.) Der einfache 
erweiterte Sak und das Notwendigfte vont zujammengejegten Sak nebft der dabei zur Mn- 
wendung fommenden Zeichenjegung, unter Hinweis auf ihren inneren Zujfanmenhang mit 
dem Aufbau des Sages. Wöchentlich ein Diktat zur Einüibung dev Rechtjchreibung und der 
Beidhenjegung oder eine jchriftliche Nacherzählung. Lefen von Gedichten und Profaftiicten. 
Mindliches Nacherzählen, Lernen und Vortragen von Gedichten. — Gejchichte: Die Sagen 
des Flaffifden Altertums und die üftefte Gejchichte der Griechen (bis Solon) und der Römer 
(bis Pyrrdus). Einprägung der widhtigften Nahreszahlen. Bonin. 


Sateinijd. 8 St. (Oftermanns Lateinijdes Übungsbuch, Ausgabe A.) Wiederholung ber regel- 
mäßigen Formenlehre, der Deponentia, bie unregelmäßige Formenlehre mit Beichränfung 
auf das Notwendige. Aneignung eines angemeffenen Wortichages. Stete Übungen im 
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Konftruieren. Einübung des accusativus cum infinitivo, des participium coniunctum 
und des ablativus absolutus. Ableitung weiterer jyntaftijcher Regeln über Städtenamen, 
Den doppelten Accusativ, das perfectum historicum. Wöchentlich cine fehriftliche 
Arbeit. Senjen. 


&rbfunbe 2 St. (Daniel, Leitfaden; Debes Schulatlas.) Landerfunde Mitteleuropas, ing- 


bejondere des beutjd)en Neiches. Weitere Anleitung zum SSerjtünonis des Globus und der 
Karten jowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrifjen an der Tafel. Bonin. 


Nechnen. St. (Nechenbuch von Müller und Piewfer, Ausgabe C, II. Heft.) Wiederholung. 


Einführung in das Nechnen mit gemeinen Briichen. Die 4 Grimdrechnungsarten mit Den- 
jelben. Die Deeimalbrüdhe und die 4 Grundrechnungsarten mit ihnen. Anwendung ber 
Briiche in einfachen Negeldetriaufgaben. Alle 14 Tage eine jehriftliche Arbeit als Mlajjen- 
oder Hausarbeit. Kard. 

Naturfunde 2 St. (Schmeil, Yeitfaden der Zoologie und der Botanik.) Eingehende Durch 
nahme der äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anjchluß an die Beichreibung vorliegender 
Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. Befchreibung wichtiger Wirbeltiere 
(nad) vorhandenen Exemplaren und Abbildungen) nebjt Mitteilungen über ihre Lebensweile, 
ihren Nuten und Schaden. Grundzüge des Huochenbaues beim Menjchen. Bonin. * 

Beignen. 2 St. Gedächtmiszeichnen; Zeichnen von Gegenftinden mit runden, geradlinigen und 
zufammmengejegten Formen. Binjel- und Farbtreffiibungen. Saeifa. 


Sexta. 
Klajfjenlehrer: Nealprogynmafiallehrer Rard. 

teligion. 3 St. (Halfmann und Köfter, Hilfsbuch für den evang. Neligionsunterricht, 1. Teil.) 
Bibl. Gejchichten des Alten Tejtaments nach dem Lejebuche. Bor den Hauptfejten die be 
treffenden Gejchichten des Neuen Teftaments. — Durchnahme und Erlernung des 1. Haupt- 
jtüd& mit Luthers Auslegung; Erlernung des 3. Hauptjtücs ohne Luthers Auslegung nach 
einfacher Worterflarung. Cinpragung einer mäßigen Zahl von Katechismusjprüchen und 
leichten Schriftitellen jowie von 4 Rirchenliedern. Kard. 


as 
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ceutid. 4 €t (Deutiches Lejebuch von Muff, Serta.) Grammatik: Nedeteile, Deflination und 
Konjugation, Unterjehetdung ber ftarfen und fehwachen Formen. Lehre vom einfachen Cabe 
unb der für ihn erforderlichen Zeichenjeßung. Nechtjchreibeiibungen in wöchentlichen Diftaten. 
Lejen von Gedichten und Brofaftiicen (Märchen, Fabeln, Erzählungen aus der vaterländischen 
Sage und Gefchichte |j. Gejchichte], Bilder aus der Natur und aus der Erdkunde). Meiind- 
liches Nacherzählen von S3orergübftem und Gelefenem. Auswendiglernen und möglichjt ver- 
jtindnisvolles VBortragen von Gedichten. Kard. 


e) 


Latein 8 Gt (Oftermann, Wbungsbuch.) —Segefmüpige Formenlehre mit Einjchluß der 
Komparation, ber Fiinwirter und Zablwörter. Aneignung eines angemejjenen Wortichages 
mit gelegentlider Zujammenftellung von Wortfamilien. Mündliche und schriftliche Übungen 
in der Maffe an den lateinischen und  beutidjen Abjchnitten. Auswendiglernen einzelner 
Site. Induftive Ableitungen einiger elementaren jyntaftischen Regeln, wie Orts- und Keit- 
bejtimmung, abl. instr., einzelne Prapofitionen, bie gebränchlichjten Konjunftionen (postqaam, 
cum, ut, ne) und einige Vorjchriften über Wortjtellung. Wöchentlich ein Extemporale und 
erforderlichenfalls Neinschrift desfelben. Im 2. Halbjahr neben Gytemporafien auch Exereitien. 


. Stanjef. 


Kand. prob. Dr 
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&eidjidite: 1 Std. Geichichtserzählungen verbunden mit dent Deutjchen. — Mebensbifber der 
vaterländischen Gejehichte, namentlich der neueren. Kard. 

Erdfunde 2 St. (Schulatlas von Debes). Heimatkunde und im Anichluß daran die Grund- 
begriffe der allgemeinen Erdfunde, Anleitung zum Berftändnis des Globus und der Karten, 
Sünberfimbe ausgehend von der Heimat bis einjd)fieBlid) die Länder Europas. Won den 
fremden Erbdteilen. Rard. 

Nehnen 4 St. (Mechenbuch von Miller und Piewfer, Ausgabe C, Heft 1). Die vier Grund- 
rechnungsarten mit ganzen unbenannten und einfach benannten Zahlen. Die vier Grund- 
rechnungsarten mit dezimalen benannten Zahlen. Meiingen, Mae und Gewichte. Heit- 
rechnung. Vorbereitung der Bruchrechnung. Mile 14 Tage eine jchriftliche Arbeit als 
Riafjen= oder Hausarbeit. Kard. 

Naturgeihichte 2 St. (Leitfaden der Botanif und Leitfaden der Zoologie von Schmeil). 
Botanik: Beichreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anjchlug daran Erklärung der 
Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erfennbarer Bliütenftände und 
Früchte. 

Bovlogic: Beschreibung wichtiger Säugetiere und einiger Vögel inbezug auf äußere 
Merkmale und auf djarafterijtijd)e Einzelheiten des Knochenbaues nach vorhandenen Erem- 
plaren und Abbildungen nebjt Mitteilungen über ihre Lebensweije, ihren Nuten, ihren 
Schaden, Hinweis auf die übereinjtimmenden Merkmale verwandter Tiere wand Erfennen 
einiger Ordnungen, mie Naubs, Nagetiere, Wiederfäuer. Kard. 


3b. Sefleffoffe und Aufgaben, foweit fie nicht in Ba erwäßnt fins. 
gejeftoffe in Unterjefundn. 
Denti : Schillers „Lied von ber Gfode", bie Dichtung der Befreiungsfriege, Schillers 
„Wilhelm Tell” und. „Jungfrau von Orleans.” 
srangzöfijch: 1) Verne, le tour du monde en quatre vingts jours. 
2) Daudet, lettres de mon moulin. Einige Gedichte. 
Gngfijd: 1) Scott, tales of a grandfather. 
2) Dickens, a Christmas carol. 
= in Obertertia. 
Deutfh: Auszug aus Voh ,Sb9jjee" und „Ilias”. RKérners „Zry”. 
srangöfiich: Bruno, le tour de la France par deux enfants. — Einige Gedichte. 
Engliich: W. Scott, tales of a grandfather. 
Aufgaben zur Bearbeitung. Jn Unterjefunda beutjdje Aufläße. 

1. Die Beranlajjung zur Gründung Noms. (Nach Uhlands „Ver sacrum".) 2. Die 
GíodengieBermerfftatt. 3. Die wohltätige Macht des Feuers. 4. Die Bedeutung des erften Auf- 
tritts in Schillers „Wilhelm Gell". 5. Tell erzählt dem Filcher feine Rettung. (SHlafjenaufj.). 6. 
Welche Mittel wendet Schiller an, um jenen Tell nicht als Meuchelmörder erjcheinen zu laffen ? 
7. Alexander der Große und Napoleon I. 8. Theodor Körners Tod. 9. Der erfte Sieg ber 
aranzojen. (Nach Schillers „Jungfrau von Drleans.") (laffenauf].) 

Yufgabenzur Schlußprüfung. 
Deutjcher Auffab: Was ijf durch die deutjchen Cinheitstricge erreicht ? 
Mathematische Aufgaben. 1. Drei Brüder erben ein Vermögen von 42300 MÉ. zu 
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ungleichen Teilen. Der üftejte legt fein Geld zu 3^/,, ber zweite zu 4^/; und ber dritte zu 5?/ an. 
Dadurch werden die jährlichen Zinfen gleich. Wieviel erbt jeder ? 

2. Es foll ber Rauminhalt einer geraden quabratijdjen Pyramide und der Grindfante 
a=15 cm und dem Neigungswinfel der Seitenfante gegen die Grundfläche x - 65° 8^ 20" berechnet 
werden. 

3. € joll eine gegebene Strede a fo geteilt werden, ba das Quadrat über dem größeren 
Abjchnitt gleich dem doppelten Nechted aus der ganzen Strede und dem Heineren Abjchnitt wird. 

Mitteilungen über den technifchen Unterricht. 
Turnen. 

Die Anstalt bejuchten im ©. 120, im W. 117 Schiller. Von diejen waren befreit: 

| 


| von einzelnen Übungsarten ; 


von QTıernunterricht 


iiberhaupt: | 
Auf Grund ärztlichen Zeugniljes: im ©. 2, im W. 3 | im €. —, im W. 
Aus anderen Gründen: im ©. —, im W. — im ©. —, im 38 
P = == ga i 
Bujammen: | im &. 2, mW 3 | im €, —, im 33. - 
Alio von ter Gejamtgab ber Schüler: | im S. 1,6 o mW. 2,5], | im S. —, im W, 


(S8 beftanben bei 6 getrennt zu unterrichtenden Klafjen 2 Turnabteilungen; zur fleineren 
von diejen (VI.—-IV.) gehören 86, zur größeren (UIII— UIT) 32 Schüler. Fir den Turnunterricht 
waren wöchentlich insgejamt 6 Stunden angejest. 

Der Schule ftehen ein eigener Turnplak und eine befondere Turnhalle nicht zur Verfiigung ; 
e8 werden bie Einrichtungen ber allgemeinen Stadtichule benußt, in deren Turnhalle aud) die gehobene 
Mädchenjchule und der Turnverein ihre Übungen abhalten. Mit der Turnhalle ijt ein großer, ge 
räumiger Spielplat verbunden. Muf demelben werden die Spicliibungen vorgenommen. 

Schwimmunterricht wurde nicht erteilt, die meisten Schiller finnen Schwimmen. 


Singen. 

Es fingen bie &fajjen VI und V, IV, UIT, OWL u. UN zu 2 Gejangsabteilungen vereinigt 
wöchentlich je eine Stunde; außerdem üben beide Abteilungen wöchentlich) einmal in einer Chorftunde 
zujammen Bolig- und VBaterlandslieder, geiftliche und weltliche Chöre. Liederfrang von Erf und Grär. 

Fafultatives Zeichnen. 
An diefem Unterricht nahmen 3 Schüler ber Unterjefimda teil. 
Stenographie. 

Zur Grfermung der Stenographie (Stolze-Schrey) ijf den Schitlern Gelegenheit geboten ; 

Mitglieder des Stenographen-Bereins halten Schülerfurje ab. 


Gee rra S oe ee 


— Ole ea 


Verzeichnis der eingeführten Sebrbirche 


r. 


sad) Titel des Sudes SS eae Preis 
e EB 
| 
Religion | A. Jaspis, der Heine Katechismus Dr.! Martin Luthers Köln, Hajjel | *) * * * 0,60 
A. Kurz und H. Buds, evangeliiches Schulgefangbuchl für die Proving | | | 
Pommern. Berlin, Reuther und Reichard N ad p 0,40 
H. Halfınann und S. Küfter, Hiilfsouch für den evangeliichen Religions | 
unterricht an den höheren Lehranftalten. Berlin, Reuther und 
Neichard 
Teil | " 2,30 
Teil 1] Ausgabe A. | 2,30 
Deutich | Regem und Wörterverzeichnis für bie deutjche Nechtichreibung zum | 
Gebrauch in preußischen Schulen. Berlin, Weidmann. Neue | 
Bearbeitung aa * O06 
Shr. Muff, Seutidjes Lefebuch für Höhere Lehranftalten Berlin, Grote 
Teil VI * | 2.00 
y | |l 201 9540 
« BY | | 2,40 
„ U "L 2,40 
„ om I*| | | | 2,50 
AU OB J | 12°60 
Latein Ellendt - Seyffert, lateinische Grammatif. Berlin, Weidmann xd ed ee Ne 2,50 
Chr. Oftermann, [ateinijdje8 Ubungsbuch. Neue ;Nusgabe vonf | | | 
H. Müller, Leipzig, Teubner | 
l. Teil mit Anhang für V: | * | 1,60 
Ma 5 Pr FE | * 3,20 
IA ee x m IM 9 40 
BV. coe soin š „ ll. und Ul ber Realgynmafien 2,40 
Vateimijd)-beutjd)e8 nd dentjh-lateinifhes Wörterbuch zu den 
lateinischen Ubungsbiichern für Certa bis Tertia. Neue Mus- | 
gabe von H. Müller. Leipzig, Teubner iaa sel ji * | 1,40 
ranzöfifch! ©. PKK und O. Kareg, furzer Lehrgang der franzöfiichen Sprache. | | | 
Berlin, Herbig. | mi 
1. Elementarbuch von ©. Plöß. F. Nene Ausgabe fir 
Nealgymnafien i * 2,50 
2. Sprachlehre von G. Plöß und D. Rares. 54 il 1,60 
3. Übungsbuch von ©, Sb. F. Nene Ausgabe für | | | 
Nealgymnafien FS 3,00 
Englijc | ©. Dubislav und P. Beef. | 
1. Glementarbuch ber englifchen Sprache. Berlin, Weid- | 
manu. Ausgabe B. mit Lautlehre MUS 2,00 
2. Schulgrammatif der engliichen Sprache S | 1,90 
3. Ubungsbich i: | x: 2,40 
Geichichte | O. Jäger, Hiilfsbuch für den erjten Unterricht in alter Gejchichte. Lal 
Wiesbaden, Kunze. Is 1,50 
©. (derb, Hilfsbuch, für den Unterricht in ber deutjchen Gejchichte. | a 
Wiesbaden, Kunze. Ele, l 2,30 
y- Pugger, Dijtorijd)er Atlas aur alten, mittleren und neuen Gejdjidte, | 
bearb. von A. Baldamus und E. Schwabe. Leipzig, Velhagen | 
und Klafing. * | s DEA LION | 2,00 


Rlajjen 


Klajyjen | 
acl Titel des Buches i ey jac] Preis 
Slope" =| 
I | 
Geographie] H. Daniel, Leitfaden fiir den Unterricht in der Geographie, herausg. | | | 
von 99. Wolfenhauer, Halle, Waijenhans ea es 1,35 
E. Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsftufen. Leipzig, | | 
Wagner und Debes oll oa rer up) 
Dierce, Schulatlas fiir höhere Lehranftalten, Herausg. von C. Dierde | | 
und ©. Gäbler, Braunjdweig, Weftermann *|* | | 7,00 
Nechnen | H. Müller und F. XSiebfe, Nechenbuch für die unteren Mlajjen der | | 
und höheren Lehranftalten. Ausgabe C. in Heften. Leipzig, Teubner | | | 
Mathematik Serta | | | *10,80 
Quinta lei [0,80 
Quarta | a 1,00 
g. Kambly und H. Rider, Planimetrie. Musgabe B. für Neal | | 
quumafien. Breslau, Hirt eek) 12.00 
S. Bardey, Aufgabenfanmlung, metfobijd) geordnet. Jeene Ausgabe | | | | 
von jy. Piegfer, und O. Presler. Leipzig, Teubner ae 3,20 
D. Schlömild, Fünfjtell. Logarithm. und trigonont. Tafeln. Scul- | m 
ausgabe, Vieweg und Sohn, Braunjchweig - 1,30 
Phyfit und] Johs. Krüger, Grundzüge ber Phyfif, herausg. von Hildebrand mit | | | 
Stativ einem Abjchnitte über Chemie von Köhler. Ausgabe A. Leipzig, | 
bejchreibnng Amelang ety 2,50 
O. Schmeil, Leitfaden der Botanik. Stuttgart, Nägele u ull ect 3 20 
C. Schmeil, Leitfaden ber Zoologie mit Anhang: der Menih, | | 
Grundzüge der Menjchenfunde und Gejundheitstehre. Stuttgart, | 
3tágele "es mc nte ord ON) 
Gejang | L. Erf und W. Greef, Liederfranz. Cjjen, Badefer. 2 Heft * | ET | * | 0,60 
| 


. Mitteilungen aus den Derfügungen der vorgefegten Behörden. 


1. Brov.-Schulf. 5 Wpril 1909. Zur Vertretung des erfranften Oberlehrers Nödder wird der 


Brobandus Dr. Paul Schul aus Stettin überiwiejen. 


> 


2. Brov.-Schulf. 3. April. Der Probandus Dr. Wilhelm Stanjef aus Cöslin vertritt bier eine 
vafante Oberlehreritelle. 
3. Min 4 Mai Auf Calving 400jährigen Geburtstag am 10 Juli foll hingewiejen werden. 


» 


4. Brov.-Schulf. 24, Juni. Der Probandus Zr Soulg wird vom 3. Auguft ab dem Friedrich- 
Wilhelms-Nealgymmnafium in Stettin zugeteilt. 

5 Prov.-Schulf. 5. Juni. Der Normaletat vom 5. Jumi 1909 mbft Austührungspejtinmungen 
vom 8. uni 1909 wird überjandt. 

6. Min. 31, Juli. Auf Schillers 150jährigen Geburtstag am 10. November 1909 ijt aufmerfjan 
zu machen. 


QN 


7. Prov.-Schulf. 27. Auguft. Der PBrobandus D 
Brobejahres Hier ablegen. 


r. Stanjef wird auch bie zweite Hälfte feines 


= ne 


8. Brov.-Schulf. 16. September. Weittels Wilerhichften Erlafjes vom 25. Auguft 1909 ijt dem 
Direftor Keding ber Nang der Wate 4. Mlaffe verliehen. 
9. Brov.-Schulf. 24. November. Die Ferienordnung fiir 1910 wird befannt gegeben, 


|. Ofterferten: 
Shulichluß: Mittwoch, den 23. März, mittags, 
Schulanfang: Donnerstag, den 7. April, früh; 
2. Bfingftferien: 
Schulihluß: Freitag, den 13. Mai, nachmittags, 
Schulanfang: Donnerstag, den 19. Mai, früh; 
3. Sommerferien: 
Schulihluß: Freitag, den 1. uti, mittags, 
Schulanfang: Dienstag, 2. Auguft, früh ; 
4. Herbftferien: 
Schuljchluß: Sonnabend den 1. Oftober, mittags, 
Schulanfang: Dienstag, den 18. Oftvber, Frith ; 
5. Weihbnadtsferien: 
Schulichluß: Mittwoch, den 21. Dezember mittags, 
Schulanfang: Donnerstag, den 5. Januar 1911, früh; 
6. Dfterferien 1911: 
Shulihlug: Mittwoch, den 5. Mpril 1911, mittags, 
Schulanfang: Donnerstag, den 20. April 1911, früh. 
10. Brov.-Schulf. 14. Dezember. Das Brotofoll über die Nevifion vom 22., 23., 24. November mit 
dem Revifionsbericht geht cin. 
11. Kuratorium. 20. Dezember. Die Freiftcllen werden nur auf Widerruf bewilligt; ber Direftor 
Dat jedes Jahr iber fie zu berichten. 
12. Prov.-Gehulf. 3. Januar 1910. Der Herr Meinifter Hat genehmigt, daß Hier am nächjten 
Ojtertermin die erjte Schlußprüfung abgehalten werde. 
13. Brov-Schulf. 13. Januar. Se. Majeftät der Kaifer läßt als Prämie Wislicenus, Dentjchlands 
Seenacht iiberweijen. 
14. Prov.-Schulf. 31. Jannar. Der Termin der mündlichen Prüfung ijt auf den 4. März feftgejett. 
15. Prov.-Schulf. 8. März. Der Probandus Johannes Scheugow wird zur bleiftung Des- 
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Probejahres und zugleich zur Verwaltung einer eriedigten Oberlehrerjtelle iibenwiejen. 


IN. Sur Gejchichte der Anftalt. 


Das Schuljahr begann ant 16. April 1909 ; mit biejent Tage wurde der Aufbau der Schule 
vollendet, indem bie Unterjefunda mit 13 Schülern neu eingerichtet wurde. 

Dem dadurch nötig gewordenen Lehrerbedürfnis wurde durch die Anftellung eines neuen 
Oberlehrers entiprochen. Herr Oberlehrer Anton Bonin, geboren 15. 12. 1879 zu Ober-Lesnib, 
Kreis Colmar in Bojen, bejuchte das bijchöfliche Progymnafium zu Pelplin und das Königliche 
Gynmafium zu Konig in Meftpreußen. Er ftubierte Mathematif, Phylif und Crdfinde in Berlin, 
Königsberg und Greifswald und beftand im November 1906 das Staatsexamen. Am Nealgyumafiım 
zu Bromberg abjolvierte er das Seminarjahr und an der Realjchule in Wollftein und am Königlichen 
Gymnafium zu Bromberg das Proveiahr. Am 1. April 1909 wurde er Hierher als Ober 
lehrer berufen. 


Für bie Verwaltung der vafanten Dberlehrerftelle und zur Mbleiftung des Probejahres 
wurde vom Königlichen PBrovingial-Schulfollegium Herr Probandus Dr. Wilhelm Stanjef überwiesen. 
Geboren am 16. Dezember 1881 zu Bauerwiß, Kreis Seobjdjib, "dn er bie Gynmafjien zu 
Ratibor und S5irjd)berg in Schlefien, ftubierte von Michaelis 1902 ab in Breslau, Freiburg i. Br. 
und Greifswald Gejchichte und alte Sprachen. Nach dem im Meir; 1906 abgelegten Turnlehrer- 
Granten promovierte er am 3. Auguft 1967 auf Grund einer Differtation : „Die Vatinitüt in Brunos 
liber de bello Saxonico" und beftand im April 1908 das Staatseramen. Am Königlichen 
Gynnafium- zu Küslin legte er das Seminarjahr ab und trat Hier am 1. April 1909 als 
Probandugs ein. 

Am 1. März 1909 mußte Herr Oberlehrer Kidder wegen Krankheit auf längere Beit be- 
urlanbt werden ; erjt am 3. Auguft trat er wieder ein. Zur Übernahme feiner Stunden iiberwies 
das Königliche Brovinzial-Schulfollegium den Probandus Herrn Dr. Paul Cdp. Geboren am 
19. Februar 1882 zu Stettin bejuchte er das Schiller-Nealgymmafium bajelbjt bis Michaelis 
1902, ftudierte Germaniftif und neuere Sprachen und beftanb im Februar 1908 in Greifswald das 
Staatderamen, nachdem er im Meat 1906 auf Grund ber Schrift: „Uber den figürlichen Gebrauch 
der Zahlen im altfranzöfiichen Rolandsliede jowie in den übrigen Epen” promoviert hatte. Während 
feines Semtmarjahres war er am Königlichen Marienftifts-Öymmafium in Stettin bejchäftigt. Bom 
1. April bis 1. Juli war er hier als Probandus tätig und Dat in biejer Zeit mit beharrlichem Eifer 
und mit Pflichttreue fein Amt verwaltet. Cr hatte jid) ber Achtung feiner Kollegen und der 
Zuneigung jeiten8 der Schüler zu erfreuen; ihm fei an diejer Stelle im Namen der Anstalt nochmals 
gedankt, dic ihn mit Beginn ber großen Ferien an das Friedrich-Wilhelms-Realgymnafium zu Stettin 
zur Fortjeßung des Probejahres entlich. 

Dieje 3 Herren wurden bei der Andacht am 16. April in ihr Amt eingeführt. Ruhig und 
jtetig ging der Unterricht während des Sommers dahin; nur am 7. Juni wurde er durch einen 
Spaziergang nach LiittfenHeide und ant 10. Auguft nachmittags durch große Hive unterbrochen. Das 
Sedanjeft beging die Schule Durch eine Ausfahrt nach Swinemiinde. Die Freuden des Tages wurden 
Durch Schönes Wetter erhöht, zum Schluß aber durch cine entjegliche Mirdenplage Yerabgemindert. 

Sonft ift aus dem Sommerhalbjahr zu bemerken, da der Mtagiftrat üt ber Sikung am 
1. Quit und die Stadtverordneten ant 12. Juli den Nornaletat vom 5. Juni 1909, betreffend die 
geietlich geregelte Bejoldungsordnung annahmen und die nenen Gebaítsjübe mit viidlwirkender Kraft 
wont 1. April 1908 ab zur Zahlung amwiejen. Unjere Stadtverwaltung ijt in dicjer Sache ben 

Städten unjerer Proving mit gutem Beijpicl vorangegangen ; darum verfehlt der Unterzeichnete nicht, 
den jtädtiichen Behörden am diejer Stelle im Namen ber Anftalt ehrerbietigen Dank auszusprechen. 

Leider hatte ber Magiftrat einen empfindlichen Berluft zu beflagen; am 17. September 
ftarb ber Rämmerer und Beigeordnete Herr Marl jyrabfe im Alter von 50 Jahren. Die Schule 
betrauert feinen Tod, weil er als Vorfisender der Baudeputation den Bau ber Schulhäujer geleitet 
und fid) deren wiirdige Ausftattung Hat angelegen fein laffen. Unter den Halbmaft gezogenen Fahnen 
ber Schulhänfer ging am 20. September der Trauerzug hindurch. Sit tibi terra super ossa levis! 

Das Winterhalbjahr begann am 14. Dftober. 

am Yrftrage des Königlichen Brovinzial-Schulfollegiums unterzog als Königlicher S'onmijjar 
der jehultechnijche Meitarbeiter am Königlichen Provinzial-Schulfollegium von Pommern Herr 
Profejjor Dr. Madel aus Stettin bie Anftalt am 22. 23. 24. November einer dreitägigen Nevifion 
aller Slajjen. Er wohnte dem Unterrichte jämtlicher Lehrer in allen Unterrichtsgegenftänden bei und 
beiprach in einer zweiftündigen Schlußfonferenz das Ergebnis ber Nevifton. Für die dem Lehrerfollegium 
Hierbei erteilten Anregungen und Winfe amd das ber Anftalt in hohem Maße bewiejene Wohlwollen 
ilt bie Schule dem Herrn Königlichen Stonunijjar zu großem Danfe verpflichtet, Dem der Direktor 
am Schluffe der Konferenz in furzen Worten Ausdruck gab. 
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Am 27. Januar wurde in hergebrachter Weije ber Geburtstag Cr. Majeftät des Staijer$ 
und Königs gefeiert. Die Feftrede hielt Herr Oberlehrer Bonin über „Arminius, der Befreier 
Deutjichlands. vor 1900 Jahren“. 

Die von Sr. Majeftät dem Kaifer und König gefchenkte Prämie , Wisticenns, Deutjchlands 
Seemacht” erhielt an dicjem Tage der Unterjefundaner Werner Amel. 

Qu den Tagen vom 15—19 Februar wurden bie jehriftlichen Arbeiten -für bie erite 
Abjehluppriifung Oftern 1910 angefertigt. 

Win 24. Februar jtarb hier der Kantor und Organift a. D. Robert Engel. Mit ihm ift 
ein reich begabter Meifter ber Orgel und cin allfeitig tätiger Mufil-Dirigent babingegangen, bet lange 
Jahre bis zum 21. Februar 1899 auch njeren Sehiilern den Gefangunterricht erteilt Dat. Die 
Schule bewahrt ihm in banfbarer Erinnerung ein treues Gedenken über das Grab hinaus, das fih 
ant Sonntage Oculi über ihm jehlof. 

Am 4. und 5. März fand die erfte mündliche Abichlußprüfung ftatt. Den 33orji führte 
err Brofeffor Dr. Meackel, jchultechnifcher Mitarbeiter am Königlichen Provinztal-Schulfollegium zu 
tettin. Bon 10 in bie Prüfung eingetretenen Schülern beftanden 9, welche in ber Überficht aufgeführt find. 

Am 1. April verlafjen Herr Oberlehrer Ienjen und Herr Zeichenlehrer Sacifa unjere Anftalt, 
um nach Tondern bezw. nach Gürfi& iberzufiedeln. Ebenfo geht Herr Probandus Dr. Stanjef in 
jeine Heimatproving Schlefien zuricd. Die Schule banft diefe Herren herzlich für ihre trene Mit- 
arbeit, für ihren ftünbigen Flei; und für alle Liebe, die fie unferen Schülern erwiejen haben. Wir 
Kollegen werden ihr Andenken in Ehren Halten und uns gern de3 gemeinjamen Wirkens erinnern. 

An ihre Stelle treten der Probandus Herr Guftav Wölfer und der HZeichenlehrer Herr 
Adolf Michael, beide aus Magdeburg. Für Die dritte Stelle ijt ber Probandus Herr Johannes 
SHheusow vom Mearienjtiftsgymmafium in Stettin iibermiejen. 

Das Schuljahr ido am 23. Meärz 1910 


» 
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IV. Statiftiichye Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Hchultabr 1909. 


Nealprogymmajium 


U ILIOIL|UIIL| IV. | V. | VE. | Sa. 


1. Beftand am 1. Februar 1909 . . >... 14 13 18 | 30 | 27 |102 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1908 9 - 3 4 7 
3. a) Zugang durch Verfegung zu Oftem . . . 13 10 | 9 | 26 | 26 84 

b) Zugang burd) Aufnahme zu Often . . . | — —- - 2 23 25 


4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1909. . 13 11 g r3 89 | Ba 1120 
Ec Vus poo evel oco supr Mor VE C EMBED MM] See NAE C EL 


5. Zugang im Commerfatbjabr . 

6. Abgang im ConunerDatbjaD . . s <.. a’ == 
7. a) Zugang durch Verjebung zu Michaelis . . | — - — 
b) Zugang durch Aufnahme zu Weichaclis . . — — 


bho 
te 
fen 


8. Frequenz am Anfang des Winterhalbjahres . . | 13 | 11 7: 1:30 (581 26- da 


E Do cuo oe oes Passi dci aa ca ERN | ooa cs Beca 
9. Zugang im Winterhalbjahr . : MS ae = | = |- 
10. Abgang im Winterhalbjaht ^ . . a 2 . a. - Ee ze: 


11. Frequenz am 1. Februar 1910 . o s.a. | 13 | 11 7 30 | 31 25 |117 


eS M ——————————— 


12. Durchichnittsalter am 1. Februar 1910 . . . | 15,5 | 14,5 | 13,1 112,3 | 11,2.] 191 | — 


B Religions: 


C. Überficht à 
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Nealprogymnajium 


und MeintafsverHaltniffe der Sitter. 


Ev. Rath. Diff. | Sud. | Cinh. Ausw. Aust, 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 1909 114 — 6 |104 16 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres 1909 FO 6 | 101 16 
3. Unt 1. Februar 1910 111 — 6 |101 16 


ov mit dem Beugnis der Reife entlalfenen Schirler, 


welche een 1910 Ste erfte Schlußprüfung Beftanden Haben. 


{= — — - — 
| | a a S TEE 
3 : " | Stand des | Wohnort, |. 2 | 2 Gewählte 
Nr. 3tanien Geburtstag | Geburtsort Eos | BS | Berufs- 
8 | Vaters 18. Baters SY | Sz | d 
| clas] Wt 
teense: Ours 16. 9. | Sollnomw | | pe 
1 Werner Amfel 1893 | punc levang, aad. ji | Kolberg | £T a O 
ib = 
|---——-——_| |— —— 
A V 1:3 er =) . M" nex 
2 rib Beer 1895 Gollnom | mo). | Kaufmann |Golhiww) 6 L4 9H 
| š | | | E 
l x x 95. 10. Soll | - | s E E: | 
3 | Georg Glajer 1803 Dio | moj. | Kaufmann |Gollno| 7 | 1 | OU 
- | -I- | 
> , " 13. i G | : E Y | | | 
| ‚franz Gronfe 1895 ollmow — lepang.| Rentier |Gollnow! 6 [1:02 
5 | Milli Gemt 2. 6. SR | Gemeinde | o. |g u 
Milli Hemfe e = ; Sophien- | 
z a MPs 1893 | Sophienthal | ward. yorjteher | TORO ey 4 5 
H | | | | Er o Ps 
nu) a ME. [5 m EEE Boltihaff- |. ae 7n 
6 | Karl Nabe | 1893 | Stettin ia | B 2 ae Gollnow | ( | | | Poftfadh 
Er s edd. 1. | % TEE | & U M 
P p . | E | | tealprogyme TEN 
7 | Hermann —— 1895 Gollnow evang.| nasiotbireftor Gollnow | eo Ri | OII 
= ] — = — | | 
: 10:73. | | Schneider | | jue 
8 | Hans | 5 levan 0. : S D ul 
Dans MKMawitter | 1895 Sollnow | g meifter | 6 | | OII 
z = ; = | | Í | Í 
9 | Crni Pollnow ; Gollnow jevang.| Schmiede- | Goffyow| 7 | d | Marine 
p^ * | meifter T | | | | 


| | 


*) Die Schüler, 
foidhe vom Heren Minifter nicht übernommen, 


V. Stiftungen und Unterftügungen von Schülern. 


Nöber- Sammlung. 
Der Stipendienfonds für wiirdige und befähigte Schüler, eine Sammlung des verjtorbenen 
Superintendenten Röber vom 1. Juli 1868, auf Cparfajjenbud) Nr. 493 zinsbar angelegt, hat am 


welche 7 Jahre auf der Schule gewefen find, waren am 1. 4. 1908 Obertertianer und wurden ais 
Die Übernahme erjtrecte jid, nur auf die ftfajjen Serta bis Untertertia. 


1. April 1910 bie Höhe von 726,86 We. erreicht. 


Vi. An die Eltern. 


Das nent Schuljahr beginnt am Donnerstag, dem 7. April, morgens 8 Uhr. Die Auf- 
nahme neuer Schüler erfolgt am Mittwoch, dem 6. April, vormittags von 9—11 Uhr im Konferenz- 
zimmer ber Anftalt. Geburtsjchein, Impfichein und Abgangszeugnis find vorzulegen, 


Wir richten an die Eltern und Pfleger unjerer Schüler die dringende Bitte, fid) des öftern 
von dem Inhalt der Schulordnung zu überzeugen und das Leben der Kinder und Pfleglinge auper 
Halb der Schulzeit jorgfältig zu überwachen. Nach der Unterrichtszeit muß der Schüler Erholung 
und Freude haben ; aber die Freizeit ijt nicht big in die Dunkelheit auszudehnen, in der die Schüler 
fich auf der Straße und vor den Schaufenftern herumdriden und zu hören bekommen, was ihren 
Ohren und Herzen nicht zuträglich ijt. 


Bu warnen ift ferner vor dem Frühzeitigen Rauchen und dem Genujje geiftiger Getranfe, 
ebenjo vor ber Vorliebe fiir Schundromane und Hintertreppenliteratur, bie mit ihren unmatürlichen 
Bildern und Schilderungen die PHantafie der Kinder überreizen und ihre geiftige Spannfraft lähmen. 
Die Schilerbibliothet bietet geniigende Lektüre ; bei Gejchenkwerfen frage man bic Schule. Sie hat 
unzweifelhaft das Recht, den Kindern die Handelsftellen, welche Schundleftüre verkaufen, zu unter 
jagen. Hierfür berufen wir uns auf perjónfidje Verhandlungen mit Dem Vertreter des Königlichen 
Provingialfehulfollegiums, das bieje Frage auf bie Tagesordnung der nächjtjährigen Direftorenfonfe 
reng qejebt Dat. 

Wir verlangen von den Schülern ftarfe geiftige Wijpannung in ber Schulzeit, nach der 
jelben reichlihe Ausfpannung durch Spiel und Sport, jodann aber aud) gewilienhafte häusliche 
Arbeit, die für Schüler von mittlerer Begabung fir Serta 1 Stunde, fiir Quinta 1!/, Stunden, 
fiir Quarta und Untertertia 2 Stunden, für Obertertia und Unterjefunda 21/,—3 Stunden täglich nicht 
wejentlich überiteigem darf. Arbeitsftunden den Schülern geben zu (alien, empfiehlt fid) im allge 
meinen nicht, fie werden zur Unjelbjtändigfeit erzogen, trog meiner Mahnung zu lange fejtaebalten 
unb um einen guten Teil ihrer notwendigen Freiheit gebracht. Privatunterricht wird nötig jein, um 
das wegen Krankheit VBerläumte nachzuholen ; da frage man den Sajjenfebrer um Rat. Überhaupt 
ift eine ftete Verbindung wijen Elternhaus und Schule dringend zu empfehlen und wird von uns 
jehr qemiinidt. 


~ 


Reding, 


iveftor. 


